® . 
ür Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15. Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung, 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den he 
failerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 95 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 5 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchüfts⸗ der ⸗den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus »obracht vierteljährlich 3,00 Mk., 


D 


er 


} monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. f Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Fernſprecher 57. 2 : 1 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Zuſendungen f 
Forderungen 
SI — 


Unterzeichnung 
des Waffenſtillſtands vertrages. 
W. T.⸗B. meldet unter dem 16. Dezember 
amtlich: 
Von den bevollmächtigten Vertretern der 
ruſſiſchen Oberſten Heeresleitung einerſeits 


5 


ltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 17. Dezember (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 17. Dezember. 


Weſtlicher Kri 


5 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: “= 
Auf dem Südufer der Scarpe und in einzelnen Abſchn'tten ſüdweſtlich 


egsſchauplatz: e 


Bi 


Gegend des Chaume⸗Waldes einen Angriff unter⸗ 
nommen. Anſer Feuer zwang die Angreifer, ſich zu 
zerſtreuen. Der Artilleriekampf dauert ziemlich leh⸗ 
haft in dieſem ganzen Abſchnitt' an. überall ſonſt 
verlief der Tag ruhig. f N 


Engliſcher Heeresbericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 14. Dezember 
abends lautet: Heute Morgen fanden örtliche Ge⸗ 


und den Oberſten Heeresleitungen von fechte ol vom Tea u ſtatt. 15 grif ; 
Sſterreich-! ien 47 707 7 R der Feind kurz vor Tagesanbruch unſere Stellungen 
Deulſchland. Sſterreich⸗Angarn. Bulgarien von Cambraf lebhafte Feuertätigkeit. Starkes Artillerie⸗ und Minenfeuer in der Nähe von Schloß Olderhoel 1 Angrifß 


und der Türkei andererſeits iſt am 15. De⸗ 
zember 1917 in Breſt⸗Litowsk der 
Waffenſtillſtands verkrag un⸗ 
kerzeichnet worden. Der Waffenſtill⸗ 
ſtand beginnt am 17. Dezember mittags 
und gilt bis zum 14. Januar 1918. 
Falls er nicht mit ſiebenkätiger Friſt gekün⸗ 
digt wird, dauert er automatiſch weiter. Er 
erſfreckt ſich auf alle Land, Luft · und See; 
ſtreitkräfte der gemeinſamen Fronten. 

Nach Arkikel IX des Vertrages beginnen 
nunmehr im Anſchluß an die Unterzeichnung 
des Waffenſtillſtandes die Berhandlug- 
genüber den Frieden. 

Die amtliche öſterreichiſch⸗ungariſche Mel⸗ 
dung erſcheint im gleichen Wortlaut. 
. Die ruſſiſche Meldung. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 


meldet: Rußland und Deutſchland haben eine 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, 


Berliner Preßſtimmen. 


In der Würdigung des Waffenſtillſtandes 


ſind die Bläter in weitgehendem Maße darin 
einig, daß die nunmehr beginnenden 
densverhandlungen zwar als ein vorläufiger 
Schlußſtein begrüßt werden können, daß aber 
ungeachtet deſſen noch gewaltige Aufgaben zu 
löſen find. — Der „Berl. Lokalanz.“ jagt: 
Wir ſtehen vor einer gewaltigen Aufgabe, 
auch wenn einſtweilen nur der Frieden mit 
Rußland infrage kommt. Die verhältnismäßig 
leichte Verſtändigung über den Waffenſtill⸗ 


Frie⸗ ee 3 : 
noch keinerlei vorſchnellen Träumen hingeben. 


Wir ſtehen noch vor nicht zu unterſchätzenden 
Schwierigkeiten bei den Verhandlungen über 


ſtand darf als eine gute Vorbedeutung für die 


Löſung des ungleich ſchwierigen Problems 
angeſehen werden, das nunmehr in Angriff 
genommen werden ſoll. Täuſchen wir uns 


nicht darüber, daß es unſern Feinden ernſt iſt, 


mit ihrer Entſchloſſenheit den Kampf fortzu⸗ 
ſetzen. Nichts wäre verhängnisvoller, als 


wenn wir in unſerer Entſchloſſenheit nach⸗ 


laſſen würden, unſere Aufgabe bis zur letzten 
Entſcheidung zu bewältigen. — In der „Poſt“ 


1 


1 


| 
! 


| 


wird der Abſchluß des vorläufigen Schluß⸗ 


ſteins für den Krieg mit Rußland auf unfere 
Siege von den Inſeln des Rigaiſchen Meer⸗ meldet: 


buſens bis hinab zu der Mündung der Donau 
mit Freude und Stolz begrüßt. Aber noch 
ſtehen im Weſten die Millionenheere Eng⸗ 
lands und Frankreichs, noch bleibt Vieles zu 
tun, aber das Bewußtſein, daß wir ſiegen 
müſſen, wird uns für kommende Prüfungen 
ſtählen. — In der „Dich. Zeitung“ lieſt man: 
Angeſichts des Waffenſtillſtandes im Oſten 
müſſen wir erkennen, welche großen militä⸗ 
riſchen Aufgaben noch zu bemältigen ſind. Sie 
find uns vom Feinde aufgezwungen. Es gibt 


} 


| 
| 


kein Ding zwiſchen Sieg und Niederlage. Wie 


wir das Leben wollen, müſſen wir auch den 
Sieg wollen. — In der „Morgenpoſt“ heißt 

ft unſere feſte überzeugung, daß der 
Waffenſtillſtſtand nicht gekündigt werden, ſon⸗ 
dern zum endgiltigen Frieden mit Rußland 
führen wird. Man kann aus der Tatſache, daß 
es gelungen iſt, bis zum Abſchluß des Waffen⸗ 


ſtillſtandes zu kommen, folgern, daß bei beiden 


Parteien nicht bloß der gute Wille vorhanden 
iſt, ſondern daß darüber hinaus über die 
Hauptbedingungen des Friedensvertrages be⸗ 
reits Einigkeit in Sicht kommt. Aber freilich 
unſere Feinde im Weiten werden zu verhin⸗ 
dern ſuchen, daß der Frieden mit Rußland er⸗ 
reicht wird, das den Frieden braucht, wenn es 
nicht rettungslos in dem Chaos verſinken will, 


ö 


lag auf der Südfront von St. Quentin. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


Nördlich von St. Mihiel und 


im Sundgau war die franzöſiſche Ar⸗ 


tillerie lebhafter als an den Vortagen. — Leutnant Müller errang ſeinen 


38. Luftſieg. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Nichts Neues. 


Zwischen Wardar und 


Mazedoniſche Fronk: 
Doiran:Gee ſtieß eine engliſche Kompagnie nach 


kräftiger Feuerwirkung vor. Im Gefecht mit bulgariſchen Poſten wurden fie 8 


abgewieſen. 


Ikalieniſche Front: 


Zwiſchen Brenta und Piave dauerten in einzelnen Abſchnitten heftige 
Art lleriekämpfe an. In erfolgreichen Anternehmungen brachten öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Truppen ſüdlich vom Col Caprile mehrere hundert Gefangene ein. 
Italieniſche Vorftöße gegen unſere Linien füdlich vom Monte Fontana Serra 


ſcheiterten. 


ä — — 


ber Erſte General⸗Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


Das „Berl. Tageblatt ſchreibt: Es. iſt ein Verſtorbenen zur Bahn unter Beteiligung ruſ⸗ 


ſehr freudiges Ereignis, aber man darf ſich ſiſcher Geiſtlicher erwieſen deutſche Truppen 


den Frieden, die jetzt beginnen. Der Waffen⸗ 
ſtillſtand mit Rußland iſt erreicht, im Oſten, 
von wo die große Flut über uns hereinbrechen 
wollte, herrſcht er. Man muß dankbar das 
Gute auskoſten, das die Stunde bringt. — Der 
„Vorwärts“ ſagt: Die Strategie hat ihr 
Werk getan, jetzt iſt es Aufgabe einer weit⸗ 
blickenden Staatskunſt, das Ihre zu tun. Von 
ihr hängt jetzt die Zukunft Europas ab. Die 
ſozialdemokratiſche Fraktion kennt keine po⸗ 
ſitivere Arbeit, an der ſie ſich mit leidenſchaft⸗ 
licherem Eifer beteiligt, als am Aufbau des 
Friedenswerkes, das immer noch von den 
ſchwerſten Gefahren bedroht iſt. 


Rumänien ſchließt ſich an. 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
General Tſcherbatſchew hat in Foc⸗ 
ſani zwiſchen der rumäniſchen Armee der ru⸗ 
mäniſchen Font und den deutſchen, öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen, bulgariſchen und türki⸗ 
ſchen Armeen einen vorläufigen Waffenſtill⸗ 
ſtand geſchloſſen. 


Die 


Selbſtmord des Generals Skalon. 
Zu der von Reuter verbreiteten Nach⸗ 


richt des Selbſtmordes des ruſſiſchen Generals 


Skalon einige Stunden nach der Ankunft der 
Waffenſtillſtands⸗Abgeordneten im deutſchen 
Hauptquartier erfährt W. T.⸗B. folgende 
nähere Umſtände: General Skalon hatte 
während der gemeinſamen Reiſe der ruſſiſchen 
Abordnung an deren Beratungen unmittel⸗ 
baren und tätigen Anteil genommen. Einige 
Stunden nach Ankunft und kurz vor Eröff⸗ 
nung der gemeinſamen Konferenz begab er 
ſich auf ſein Zimmer, um eine Karte zu holen, 
hier wurde er von dem der ruſſiſchen Abord⸗ 
nung zugeteilten deutſchen Offizier erſchoſſen 
aufgefunden. Ein hinterlaſſener Abſchieds⸗ 
brief an die Frau des Generals gab über ſeine 
Beweggründe keinen Aufſchluß. Die Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Abordnung vermuten 
einen Nerven-Zuſammenbruch und haben eine 
Darſtellung dieſes Vorfalles der ruſſiſchen Re⸗ 


das es längſt ſchon zu verſchlingen droht. —| gierung übermittelt. Bei Überführung des die Deutſchen 


die militäriſchen Ehren. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
R Berlin, 15. Dezember, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Großes Hauptquartier, 16. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Am Schloßpark von Poezelhoek haben wir unſere 
Linien nach Abwehr eines feindlichen Teilangriffes 
vorgeſchoben und Gefangene gemacht. 5 

Lebhafte Artillerietätigkeit von der Scarpe bis 
zur Dije; bei Monchy und jüdweſtlich von Cambrai 
nahm ſie erhebliche Stärke an. Engliſche Vorſtöße 
bei Monchy und Bullecourt ſcheiterten. 

In Erkundungsgefechten an veilen Stellen der 
franzöſiſchen Front wurden Gefangene eingebracht. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In Breſt⸗Litowsk iſt am 15. 12. von Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit dem Generalfeldmarſchall Prinzen 
Leopold von Bayern und Vertretern der verbün⸗ 
deten Mächte ein Waffenſtillſtandsvertrag mit Nuß⸗ 
land für die Dauer von 28 Tagen, giltig vom 17. 
12. 12 Uhr mittags ab, unterzeichnet worden. 
S Mazedoniſche Front 

Rege Tütigkeit der Engländer zwiſchen Wardar 
und Doiran⸗See. 5 5 

Italieniſche Front: 

In Erweiterung ihrer Erfolge haben öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Truppen italieniſche Stellungen 
üblich vom Col Caprile erſtürmt und mehrere hun⸗ 
dert Mann, darunter 19 Offiziere, gefangen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 16. Dezember, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresberic om 
14, Dezember abends Tautet: Een here 
tätigkeit ohne Infanterie⸗Anternehmung. 

Franzöſiſcher Bericht vom 15. Dezein ber abends: 
Ziemlich heftige Artillerietätigkeit in der Gegend 
von Miette. Auf dem rechten Ufer der Maas haben 
nach heftigem Artilleriefeuer in der 


wurde abgeſchlagen, außer an einem Punkte, wo es 
dem Feinde gelang, in unſeren Frontgraben auf 
einer Breite von etwa 300 Pards einzudringen. Die 
feindliche Artillerie entwickelte im Laufe des Tages 
rege Tätigkeit zwiſchen dem Scarpe⸗Tal und 
Gaprelle. ; - 
Egnliſcher Bericht vom 15. Dezember abends: 
Geſtern Abend unternahm der Feind einen weiteren 
örtlichen Angriff öſtlich von Bullecourt, würde aber 
vollſtändig zurückgeſchlagen. Heute Nachmittag 
führten wir einen erfolgreichen Vorſtoß nördlich 7 
Dorfes aus, bei dem wir Gefangene machten un 
feindliche Unterſtände zerſtörten. 
ren Teile der Front wurden während der Nacht von 
portugieſiſchen Truppen bei Patrouillengefechten 
einige Gefangene eingebracht. An der Ppernfront 
dauerten die örtlichen Kämpfe während des Tages 
in der Nachbarſchaft von Poldershoek⸗Schloß an, 
ohne daß die Lage ſich änderte. Die feindliche Ar⸗ 
tillerie zeigte heute in der Nähe von Hargicourt und 
Flesqufères, zwiſchen Gavrelle und Lens und im 


Abſchnitt von Pasſchendaele beträchtliche Tätigkeit. 


Hauptmann Rudolf Kleine, 


Kommandeur eines Kampfgeſchwaders, Ritter des 
Ordens Pour le Merite, iſt am 12. Dezember den 
Heldentod für das! Vaterland geſtorben. Er war 
der Sohn eines Oberſten aus Charlottenburg. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 15. Dezember meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Truppen des Generals der Infanterie Alfred 
Kraus haben trotz heftigſter Gegenwehr die Stel⸗ 
lungen auf dem Col Caprile genommen, wobei ſich 
die Infanterie⸗Regimenter Nr. 49 und 88 beſonders 
auszeichneten. 5 95 n 

Auf dem Monte Pertica wieſen alpesländiſche 
Bataillone mehrere feindliche Angriſte ab. 

Zur Wiedereroberung der durch die verbündeten 
Truppen am 12. und 13. Dezember genommenen 
feindlichen Stellungen auf dem Monte Spinucca 
führte der Italiener vergebliche heftige Angriffe. 

In den Kämpfen der letzten Tage haben wir 
40 italieniſche Offiziere, darunter 2 Stabsoffiziere, 
über 3000 Mann, einige Geſchütze und Maſchinen⸗ 
gewehre eingebracht. 42 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 16. Dezember 9 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Im Gebiete des Col Caprile "bauten. öfter 
reichiſch⸗ungariſche Regimenter ihre Erfolge aus, 
wobei wieder einige hundert Gefangene in unjerer 
Hand blieben. An der Piave Artilleriefampf. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Stalieniſcher Heeresbericht. A ! 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
14. Dezember lautet: Geſtern griff der Gegner, 
nachdem er das Feuer auf unſere Stellungen in der 
Gegend des Col Caprile und Col Berekta zuſam⸗ 


mengefaßt hatte, dieſe Stellungen mit großem Un⸗ 


geſtüm an. Starke Angriffswellen, die in dichten 
Maſſen einander folgten, wurden gegen den Col 
del Orſo, den Monte Solerolo und den Ausgang 
des Calcino⸗Tales vorgeworfen. Anſere Jufanterie, 


unterſtützt durch unſere und franzöſiſche Batterien, 


hielt ihre Stellungen und warf den Gegner zurück.“ 


In der Nacht wurde ein ſehr ſchmaler, unbedeuten⸗ 
der Geländeſtreifen im Norden unſerer Linie am 
Monte Solerolo und am Ausgange des Calcino⸗ 


Tales Schritt für Schritt von den tapferen Ver⸗ 


teidigern geräumt: ; \ 
Italieniſcher Bericht vom 15. Dezember: Am 


geſtrigen Tage dauerte die Schlacht zwiſchen Brenta 


und Piave mit Erbitterung an. Mit beſonderer 


An einem ande⸗ 


EE 


aut: richtete ſich der feindliche Stoß auf den 
ol Caprile und auf den Südhang des Col Beretta. 
Er wurde durch einen Gegenangriff zurückgewieſen, 
wobei der Feind große Verluste erlitt. Gegen 
Abend wiederholte er dann den Angriff, wobei es 
ihm gelang, den Col Caprile zu gewinnen. Unſere 
Truppen behaupteten ſich in etwas weiter rückwärts 
gelegenen Stellungen. Am oberſten Vorſprung des 
Monte Selarolg griff der Feind mit Wucht an. 
unterſtützt durch Line Nebenaktion gegen den Col 
del Orſo und unter Aufbietung eines mächtigen 
Artilleriefeuers, indem er unſere Linien zu umzin⸗ 
geln ſuchte. Er wurde durch einen Gegenangriff 
zurückgeſchlagen, der ihm ſchwere Verluſte zufügte. 


* 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 16. Dezember ge⸗ 
meldet: 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Geſtern wurde zu Breſt⸗Litowsk ein für alle 
cuſſiſchen Fronten geltender Waffenſtillſtand abge⸗ 
ſchloſſen, der mindeſtens bis zum 14. Januar zu 
dauern hat. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


* 5 5 
5 * 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 

Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
15. Dezember von der mazedoniſchen Front: Auf 
der ganzen Front mäßiges Störungsfeuer, das an 
der Cerwena Stena und weſtlich von Dobropolje 
lebhafter war. Im Südweſten des Doiran⸗Sees 


verjagten wir eine Aufklärungsabteilung des 
Feindes. 


m. : 
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Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
15. Dezember lautet: An der Küſte wurde der Ver: 
ſuch einer ſtärkeren feindlichen Patrouille, vorzu⸗ 
kommen, abgewieſen. Sſtlich von Jeruſalem an 
mehreren Stellen Artilleriekampf. — An der klein⸗ 


aſiatiſchen Küſte wurden die Inſeln M su 
Fate von uns beſetzt. Inf eznoniszi und 


Engliſcher Bericht 


Der engliſche Bericht aus Paläſtina vom 
15. Dezember lautet: General Allenby 1 R do 
er am 13. Dezember ſeine Linie nordöſtlich Jeru⸗ 
ſalem weiter ausdehnte. 140 Gefangene wurden 
bei dieſen Operationen gemacht. Im übrigen iſt die 
Lage unverändert. Seit dem 12. Dezember wurden 
drei feindliche Flugzeuge zerſtört und eins ſteuerlos 
zur Landung gezwungen. Zr 
i ® % 9 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 39 000 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Eines unſerer Unterſeeboote hat letzthin im At⸗ 
lantiſchen Ozean und in der Iriſchen See 4 Dampfer 
und 1 Segler mit über 

2 18 000 Brutto-Regiitertonnen 


verſenkt. Unter den Dampfern befand ſich ein min: 
deſtens 6000 Tonnen großer Dampfer, der allem 
Anſchein nach Sprengſtoff geladen hatte. Ein an⸗ 
derer großer Dampfer wurde aus einem ſtark ge⸗ 
ſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen; dabei hatte das 
U-Boot unter kräftigſter feindlicher Gegenwirkung 
zu arbeiten. Dank der Geſchicklichkeit des Komman⸗ 
danten blieben jedoch die zahlreichen Waſſer⸗ 
bombenangriffe feindlicher Zerſtörer völlig wir⸗ 
kungslos. Der vernichtete Segler war der engliſche 


Raa⸗Schuner „Robert Morris“, mit Kohlen von 


Cardiff nach Liſſabon. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Sperrgebiet um Eng: 
land: 
21000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Davon wurden ſechs Dampfer und ein englſches 
Fiſcherfahrzeug mit rund 11000, Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen im Armel⸗Kanal trotz ſtärkſter feindlicher 
Gegenwirkung vernichtet. Unter den verſenkten 
Schiffen befanden ſich zwei bewaffnete tiefbeladene 
Dampfer und der engliſche Dampfer „Eagle“. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verluſt eines britiſchen Zerſtörers. 
Die britiſche Admiralität teilt mit: Ein briti⸗ 


ſcher Zerſtärer iſt am 12. Dezember nach einem Zus feim gefunden. Die Weinflaſche barg einen Zettel, 
der wie folgt beſchrieben war: „Deutſche Fiſcher! 


ſammenſtoß geſunken. Offiziere und Mannſchaften 
mit Ausnahme von zwei Leuten ſind gerettet. 


Zwei engliſche Luftſchiffe verloren. 


Die britiſche Admiralität teilt weiter mit: Ein daß Rußland Frieden machen will. Wir hegen die 
engliſches Luftſchiff des nichtſtarren Syſtems, das größte Bewunderung für Deutſchland; Eure Siege 
am 11. Dezember mit einer Beſatzung von 5 Mann | ind auch die unſrigen, denn ein ſiegreiches Deutſch⸗ 
von ſeinem Srützvunkt an der Oſtküſte aufgebrochen land ſichert uns die Freiheit det Meere. Fünf 


iſt, iſt nicht zurückgekehrt. Man glaubt, daß es von 
einem feindlichen Seeflugzeug im ſüdlichen Teil der 
Mordjee zerſtört worden iſt. Ein zweites Luftſchiff 
desſelben Syſtems war infolge Maſchinenſchadens 
genötigt, am 12. Dezember in Holland niederzugehen. 


Zwei portugieſiſche Dampfer verſenkt. 


„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Vigo: Die 
Beſatzung eines Fiſcherdampfers berichtet, ein deut⸗ 
ſches Unterſeeboot habe an der portugieſiſchen Küſte 
zwei portugieſiſche Dampfer verſenkt. Der ſpaniſche 
Dampfer „Preferida“ ſei an der portugieſiſchen 
Küſte von einem deutſchen Unterſeeboot angehalten 
und auf ſeine Ladung unterſucht worden. 


| 


frauen, Kriegerwitwen und Waiſen beſtimmt, die 


die Netze der Fiſch 


rückgeführt, daß von Berlin aus bisher nicht einmal 
die Hälfte der zuſtändigen Kohlenmengen haupt⸗ 
ſächlich wegen der Transportſchwierigkeiten geliefert 


r 7 87 7 701 8 Werde. 
9 rovinzialnachti chen. 1 gerügt wurde, iſt die von Tag zu Tag ſich mehrende 
r Eraudenz, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) Eine Zunahme verwegener Einbrüche, vermutlich durch 
Perheſſerung in der Gasverſorgung der ſtädtiſchen zahlreiche, der Schule und der Elternzucht ent⸗ 
Sevälterung ſoll von heute ab eintreten. Die Gas⸗ wachſene Burſchen. U. a. wurde angeregt, vom 
werke haben es ermöglichen können, nachmittags Gouvernement die Stellung militäriſcher Patrouil⸗ 
von 3½.—9 Uhr Gas abzugeben. An den übrigen len zu erbitten. 
Tageszeiten erfolgt außerdem die Gaszufuhr von 5 Kolmar i. P., 14. Dezember. (Eine ganze Gaſt⸗ 
bis 8% Uhr vormittags und von 10% bis 2 Uhr hauseinrichtung geſtohlen.) Aus dem Frankeſchen 
nachmittags. Hoffentlich geben die Graudenzer Gaſthofe, der ſeit Beginn des Krieges geſchloſſen iſt, 
Notſchreie nach beſſerer Gäsverſorgung allmählich wurden 24 Satz Betten, ſämtliche Wäſche, Läufer 
Veranlaſſung, daß das Gas wenigſtens bis 10 Uhr und vier Teppiche geſtohlen. Der Schaden beträgt 
abends zur Beleuchtung der Bürgerſchaft zugeführt gegen 10 000 Mark. 
wird. — Zwei hochherzige Spenden ſind der Stadt Stolp, 15. Dezember. (Zum Ableben des Gene⸗ 
Graudenz überwieſen: eine durch Kommerzienrat ralleutnants Exzellenz von Kleiſt) ſandte der Kaiſer 
Victorius aus Berlin, einem geborenen Graudenzer, an die in Stolp wohnende Witwe folgende Bei⸗ 
und die zweite durch Frau Stadtrat Kiewe⸗ leidsdepeſche: „Ich ſpreche Ihnen, gnädige Frau, 
Graudenz. Die Stiftung des erſteren iſt für Krieger⸗ meine wärmſte Teilnahme aus bei dem Heimgange 
. t . beit die Ihres Gatten, der mir jeit 40 Jahren als Leutnant 
der Frau Kiewe für das ſtädtiſche Säuglingsheim meiner 2. Kompagnie, Kommandeur meines 
— Zur Errichtung einer Kadaververwertungsanſtalt 1. Garde⸗Regiments und als mein Flügeladjutant 
in Graudenz wird zwiſchen der Stadt und dem nahegeſtanden hat. Ich werde dem lieben verſtor⸗ 
Landkreiſe Graudenz ein Abkommen getroffen wer⸗ benen Kameraden und treuen Manne ſtets ein herz⸗ 
den. Beide Kreiſe gewähren zu diejem Zweck dem liches Gedenken bewahren. Gott tröſte Sie in 
Abdeckereibeſitzer Blatt, der die Anſtalt errichtet, Ihrem Schmerz! Wilhelm I. R.“ 
Ae N, 1 0 Veen d be 1 m 
arüber in der nächſten Verſammlung beraten. ? 7 422 2 
Sojenbeng, 1 wer uf jüredtice Weite Geh. Kommerzienratsiefe-Eilbina he 
ums en gekommen) iſt geſtern Abend der Kut⸗ Wi f FR ; ; 
ſcher Kowalski aus Bellſchwitz. Die Pferde ſcheuten = ee ne E 90 ung berichtet wird, iſt Dr. 
in der Bahnhofſtraße vor einem Kraftwagen und ius. Geheimer Kommerzienrat Karl H. Zieſe, 
gingen durch. Um die Tiere beſſer in der Gewalt Inhaber der Schiffswerften in Elbing, Danzig 
zu haben, hatte der Kutſcher unvorſichtigerweiſe die und Pillau, am Sonnabend Nachmittag nach 
Leine um ſeine Arme gewickelt. Er wurde vom kurzem Krankenlager im 70. Lebensjahre ge⸗ 


Wagen geſchleudert, als die Pferde in die Straße ;; 
nach Nipkau einbogen, und eine Strecke auf dem ſtorben Er erkrankte am letzten Montag, an⸗ 


Steinpflaſter fortgeſchleift. Der Wagen wurde ſcheinend unbedenklich, am Freitag verſchlim⸗ 
ſchließlich gegen einen Laternenpfahl geſchleudert, merte ſich der Zuſtand plötzlich, Sonnabend 
vonzaften und ert: nach geraumer Zilk eingefangen Nachmittag hatte er ausgelitten. 
J m . Zei gel Zi 1 1 

werden konnten. Den Kutſcher fand man tot ar 3 Zieſe war im jungen Jahren ſchon nach 
dem zerbrochenen Wagen, während die beiden In⸗ fünf Jahren praktiſcher Tätigkeit als Inge⸗ 
ſelon wie 115 ein Wunder mit den Schreck davon⸗ nieur zu Ferdinand Schichau nach Elbing ge⸗ 
gekommen ſind. ö kommen und heiratete deſſen Tochter. Die 

Marienburg, 14. Dezember. (Zu Stadtverord⸗ Ausgeſtaltung 95 5 an 2 
neten gewählt) wurden in der 3. Abteilung: Ober⸗ Ki Welth : 8 G. 1 3 
poſtſekretär Klinger, Kaſſenvorſteher Hahn, Sber⸗ einem Welthauſe iſt nicht zum wenigſten ſein 
poſtſchaffner Lemke, Werkmeiſter⸗Aſſiſtent Wolſchte eigenes Verdienſt. War der alte Schichau die 
auf ee r (ade 2 in) treibende Kraft in der Ausbildung der Elbin⸗ 

„ 14. Dezember. (Tödlich verunglückt. + Wer es 1 : 
Von einem Zuge der Haffuferbahn, der vom Staats⸗ n a 115 Ki fee Kalten 1 rik 
bahnhofe zur Haffuferbahn übergeführt wurde, Se ) ei r Art, wie 
wurde am Holländer Tor abends die Lehrerfrau ſie der Elbingfluß zuließ, jo war Zieſe der 
Wendt, wohnhaft Holländer Chauſſee 15, überfahren | geiftige Vater des Torpedobootweſens. Seiner 
und ſchrecklich verſtümmelt. Es wurden ihr beide Tatkraft entſtammt die 1891 in Danzig errich⸗ 
Beine und ein Arm abgefahren. Im ſtädt. Kranken⸗ tete Werft für Kriegs d 9 del ; 
liese ſtarb die Verunglückte bald nach ihrer Ein⸗ allergrößter Art Er hat die Werft in Pillen 
ieferung. : El, 

Dirſchau, 14. Dezember. (Die Stadtverordneten⸗ errichtet und dehnte ſeine Bautätigkeit auch 
lat des egen a 118 ee auf ruſſiſchen Boden aus. Was dieſer Tech⸗ 
2 f e e niker erſten Ranges und hochbedeutende In⸗ 
Jahren ein beträchtliches Manko herausgeſtellt hat, x 127 i 5 8 7 
zur Deckung der Fehlbeträge eine Anleihe von 60 900] duſtriekapitän geſchaffen hat, läßt ſich nicht in 
Mark aufzunehmen. Zu den Rechnungen des Elek⸗ ein paar Zeilen faſſen. Er hat ein Werk hin⸗ 
trizitätswerkes wurden Teuerungszuſchläge von terlaffen, das ebenbürtig neben den aller⸗ 
25 Prozent für Lichtſtrom und 15 Prozent für Kraft⸗ größten Induſtriewerken Deutſchlands und 
ſtrom für die nächſten drei Jahre genehmigt. des Auslandes ſteht 5 

Danzig, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) Der : i . 

Nationale Frauendienſt (Vorſitzerin Frau Ober⸗ Zieſe wurde am 2. Juli 1848 in Moskau 
bürgermeiſter Scholtz) umfaßt zurzeit 33 Danziger geboren, er lernte den Maſchinenbau in Kiel, 
Frauenvereine mit über 3000 Mitgliedern. Außer arbeitete als Ingenieur zwei Jahre in Elbing 
zahlreicher Heimarbeit unterhält der Frauendienſt und Schottland, beſonders bei der Elderſchen 
5 Werkſtätten, in denen über 600 Frauen beſchäftigt Werft in Gle a piekte dann drei Jahrs 
find, die im letzten Jahre über 730 000 Mark Löhne erf in Glasgow, ſtu ierte ann drei Jahre 
erhielten. Im Durchſchnitt wurden monatlich 5 000 Ingenieurweſen in Berlin, worauf er Anſtel⸗ 
Mark an Lohn ausgezahlt. Die anderen Einrich⸗ lung bei Schichau fand. Mit Schichaus Tod 
tungen des Vereins haben ſich ebenfalls gut 11. am 23. Januar 1896 ging das ganze Schi⸗ 
währt, vor allem die Schuhausbeſſerungswerkſtatt. ch e Unt ' 9 N Alleinbeft 
— Die Feſtſitzung aus Anlaß des 175jährigen Be⸗ " auſche Unternehmen in jeinen . ein eſitz 
ſtehens der Naturforſchenden Geſellſchaft findet am über. Am 5. Oktober 1912 gelegentlich des 
2. Januar ſtatt. Vorträge halten der Direktor der 75jähriges Beſtehens der Firma F. Schichau 
Sole Eine dec 0 2 llt int Sang, al machte er ſeinen Schwiegerſohn, den leitenden 
N eie i E f A : ; 
weinkeller vorgeſehen. — Ein Lebensmittelkarten⸗ Ingenieur der Danziger Schichauwerft C. 


ſtandal beſchäfkigt zurzeit die Polizei. In hieſigen Ca 11 ſon, für das Danziger Unternehmen 
Druckereibetrieben, in denen Lebensmittelkarten zu feinem Teilhaber. : 

gedruckt wurden, waren einige polniſch⸗jüdiſche deere = 

Zivilgefangene beſchäftigt. Die Bewegungsfreiheit, 

die ihnen gewährt wurde, vergalten ſie damit, daß An unſere Leſer ! 

fie ſich durch verbrecheriſche Machenſchaften Fett⸗, > 

Brot-, Brotzuſatz⸗ und Zuckerkarten beſchafften und Infolge der großen Belaſtungen, die dem 
dieſe in den Handel brachten. Dabei war ihnen ein it in lt 8 . 
aus Wilna ſtammender Zivilgefangener namens Zeitungsgewerbe durch anhaltende Verteu⸗ 
Anterſchatz behilflich, der hier als Friſeur beſchäftigt erung der erforderlichen Rohſtoffe ſowie durch 
war. Mit ihm wurden ſchon vor einiger Zeit neun Stei der Lö d all 8 

ſeiner Landsleute und Mitgänger verhaftet, und Steigerung der öhne und allgemeinen Be⸗ 


geſtern wurden wiederum drei weitere Genoſſen triebsſpeſen auferlegt wurden, ſehen ſich die 


von ihm feſtgenommen. 

Hela, 14. Dezember. (Die Seehundsplage) 
nicht sehr fiſceich 15 Mag 8965 ſelbſt 1. Januar 1918 an eine angemeſſene Erhö⸗ 
icht ſehr fiſchreich iſt, zerſtören die Seehunde ſe ; ; 

\ iſcher. Ser Fiſcher Kamrath ſtellte hung der Bezugs⸗ und Anzeigenpreiſe vor⸗ 

Fallen aus und fing geſtern zwei Seehunde im Ge⸗ zunehmen. 
wicht bis zu 4 Zenntern. Der Fiſcher Hallmann 
konnte einen Seehund von 1 Zentner fangen. Die 
Tiere werden nach Danzig zur Verwertung ihres 
Fleiſches und des Felles gebracht. 
Königsberg, 14. Dezember. (Probieren geht über 
Studieren!) Im preuß. Botaniſchen Ver⸗ 
ein wurde in ber Sitzung vom 10. d. Mts. eine 
Probe Tabakerſatz unterſucht. Es fand 
ſich darin ſehr viel Lavendel, ch on Orangen⸗ 
blüte, Wundklee, Mohnkapſeln, Rosmarin und 


unterzeichneten Zeitungen genötigt, vom 


Eulmer Zeitung und Kreisblatt, Culm. 
Bole für das Culmerland, Culmſee. 
Culmſeer Anzeiger, Culmſee. 

Danziger Allgemeine Zeitung, Danzig. 
Danziger Neueſte Nachrichlen, Danzig. 
Danziger Jeitung, Danzig. 


Thimoteegras neben anderen im Augenblick nicht Weſtpreußiſches Volksblatt, Danzig. 


beſtimmbaren Stengelſtücken und Splittern von 1 8 5 
einem ausländiſchen Rotholz. Ein am Schluß ange⸗ Dirſchauer Zeitung, Dirſchau. 
ſtellter Rauchverſuch trug zur ſchnellen DE. Enlauer Zeitung, Di. Eylau. 
Entleerung des Sitzungsſaales bei. 2 b ſbi 
Palmnicken, 14. Dezember. (Eine Flaſchenpoſt) Elbinger Zeitung, Elbing. 
wurde dieſer Tage am Seeſtrande bei Gr. Dirſch⸗ Flatower Zeitung, Flatow. 
Der Geſellige, Graudenz. 


Karthäufer Kreisblatt, Karthaus. 
Konitzer Tageblalt, Konitz. 
Marienburger Zeitung, Marienburg. 
Kogak-Zeitung, Marienburg. 

Neue Weſtpr. Mitteilungen, Marienwerder. 
Neumarker Zeitung, Neumark. 
Neuſtädter Kreiszeitung, Neuftadt. 
Neuteicher Anzeiger, Neuteich. 

Pr. Stargarder Jeitung, Pr. Stargard. 
Pußiger Kreiszeitung, Putzig. 
Roſenberger Kreiszeitung, Roſenberg. 
Skuhmer Zeitung, Stuhm. 

Die Preſſe, Thorn. 

Thorner Zeitung, Thorn. 

Soppoker Jeitung, Zoppot. 


Eure „Flaſchenpoſtgrüße“ haben wir erhalten und 
erwidern ſie. Wit Fiſcher aus Schweden freuen 
uns, daß Ihr Deutſche noch unbeſiegt daſteht, und 


Fiſcher aus Schweden.“ 

Poſen, 13. Dezember. (Die geſtrige letzte dies⸗ 
jährige Stadtverordnetenſitzung) erledigte die Be⸗ 
willigung von 2 Millionen Mark für Kriegs⸗ 
familienunterſtützungen. Bis zum Ende des vorigen 
Monats ſind während des Krieges in der Stadt 
Poſen 17% Millionen Mark, an Mietsbeihilfen 
bisher rund 3 Millionen Mark gezahlt worden. 
Außerhalb der Tagesordnung wurde wieder die 
höchſt mangelhafte Belieferung der Einwohnerſchaft 
mit Kohlen gerügt: dieſer bedauernswerte Zuſtand 
wurde vom Oberbürgermeiſter auf die Tatſache zus!’ 


Ein weiterer Mißſtand, der noch mit Recht 


50 
Po ſt It rtehrs,) Der mehr 
anch ede e 1 8 Beamten er- 


i 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegende Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die verſpätet eingegangene Nr. 50 der illujtrierten 
Sonntagsbeilage „Die Welt im Bild“ in den für die 
feſten Bezieher beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 18. Dezember. 1916 Erfolg⸗ 
reiches Vordringen gegen die untere Donau. 1915 
Ende der vierten Stongeichtet. 1914 Zuſammen⸗ 
kunft der Könige von Schweden, Norwegen Däne⸗ 
mark zu Malmö. 1888 Erzherzog Karl Albrecht 
von Sſterreich. 1870 Niederlage der Franzosen 
unter Cremer bei Nuits. 1863 Gier 50g -T 
Ferdinand, der ermorderte Thronfolger von Oſter⸗ 
en 1852 General Freiherr von Plet⸗ 
tenberg. 1847 T Maria Luiſe, Kaiſerin der Stans 
zoſen, Tochter Kaiſers Franz I. von Sſterreich. 1844 
Prof. Dr. Lujo Brentano, hervorragender Na⸗ 
tionalökonom. 1805 7 Johann Gottfried von 
Herder, einer der geiſtpollſten deutſchen Denker. 
1786 Karl Maria v. Weber, Komponiſt. 


Thorn, 17. Dezember 1917. 
— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 


iſt der Kanonier Adolf Schwarz aus Danzig 


ußart. 11). 
se 5 (Dar Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Feldw.⸗Leutnant, Forſtſekretär 
Koch aus Oberförſterei Rehhof; Anteroffizier 
Hans Scholz bei einer Feldluftſchiffer⸗Abt. Sohn 
des Oberbahnaſſiſtenten Sch. in Bromberg; Offizier⸗ 
ſtellvertreter A. Manske aus Dirſchau. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet 
wurde der Gefreite Johann Pahlke aus Graudenz. 

— Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) iſt dem Erſten Staatsanwalt 9 en ſel in 
Graudenz verliehen worden. . 

— Die Einjährigen Prüfung) am hie 
ſigen Eymnaſium beſtanden die früheren Mittels 


ſchüler Leo Cohn, Kurt Schilling und Erich Schimke. 


— (Todesfakl.) Herr Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär a. D. Wilhelm Treptow in Thorn 
iſt am Mittwoch im Alter von 70 Jpbenfiſher Se; 
Der Verewigte, ein pflichttreuer preußiſcher Be⸗ 
amter, der erſt vor wenigen Tesche in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten, war von beſcheidenem, zurück 
haltendem Weſen und von treudeutſcher, konſer⸗ 
vativer Geſinnung, hochgeſchätzt von allen, die ihn 
kannten. Dem Konſervativen Verein gehörte er 
lange Jahre hindurch an, als Vorſtandsmitglied 
mit der Führung der Kaſſengeſchäfte betraut, bis 
Krankheit ihn zur Niederlegung dieſes Amtes 
wang. Die Muße des Ruheſtandes, in den ihm 
Dank und Anerkennung folgte, iſt ihm nicht lange 
beſchieden geweſen; nun iſt er zur ewigen 
eingegangen. ’ 

ee Baterlandspartei.). Der 
Weſtpreußiſche Landesverein der Deutſchen Vater⸗ 
landspartei, Vorſtand und engerer Ausſchuß, ver⸗ 
öffentlichen in der heutigen Nummer dieſer Zeitung 
einen Aufruf, der Partei beizutreten, um dieſe, 5 
maß dem Zwecke ihrer Gründung, zu einer wahr⸗ 
bangen Volkspartei zu machen, — worauf hiermit 

ingewieſen ſei. 
Zur glatten Abwickelung des 
immer mehr 


zunehmende Mangel an 


* 


heiſcht, den Poſtſchalterdienſt nicht ſelten von fachlich 


nicht vorgebildeten Perſonen währnehmen zu laſſen. 


Vaterländiſche Pflicht iſt es, die glatte und raſche 


Abwickelung des Schalterverkehrs zu erleichtern. 
Dazu trägt viel bei, wenn Nr ten Regeln be⸗ 
achtet werden: 1. Fertige Aufſchriften, Telegramme 
uſw. recht deutlich aus. 2. Wähle für deine Poſt⸗ 
geſchäfte möglichſt nicht die 0. Juſchnſten deter 
3. Tritt an den richtigen, durch Inſchriften bezeich⸗ 
neten Schalter von rechts heran. 4. Kaufe Marken. 
Poſtkarten uſw. nicht in einzelnen Stücken, ſondern 
in deinem Verbrauch angemeſſenen Mengen, na⸗ 


mentlich auch in Markenheftchen oder Kartenblöcken. 


Für kleinen Bedarf bediene dich Po twertzeichen⸗ 
geber. 5. Klebe auf alle freizumachenden Sendun⸗ 
gen die Marken vorher auf, auch auf Poſtanweiſun⸗ 
gen. 6. Halte das Geld abgezählt bereit. Übergib 
größere Mengen Papiergeld ſtets e 7. Ver⸗ 
meide unnötige Fragen an die Beamten; belehre 
weniger gewandte Perſonen und hilf ihnen. 8. Lege 
ſewöhnliche Briefſendungen in Briefkaſten, Brief⸗ 
endungen in 


„ (Paketſendungen an 
gefangene.) Das Aber 
präſidium, „Hilfe für kriegsgefangene Deutſche“ in 
Danzig, Hunde 


geſandt werden dürfen. Stuttgart iſt ſo überlaſtet, 
daß es eine Vermittelung zur Weiterbeförderung 


ſchriftliches Erfordern den e von Kriegs⸗ 
ſchriftliche Beſtellung, in der n ene Rote 


land und 
3 — Handel und 6 be 
— (Oſtbank für Handel und Gewer 
in P 5 5 Die Direktion ſchätzt für das zu Ende 
gehende Geſchäftsjahr die Divid ende auf min⸗ 
deſtens in gleicher Höhe wie im Vorjahre 
(6 Prozent). k g 

— (Der neue Einheitsſtiefel wird, 
wie der „Schuhmarkt“ mitteilt, eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung erfahren. Es iſt beſchloſſen worden, an⸗ 
ſtelle der ſchmalen Ledereinfaſſung, wie ſie lerne 
lich vorgeſehen war, 1110 das Vorderteil ein erheb⸗ 
lic breiteres Lederblatt zu verwenden. Dieſes 
Lederblatt ſoll aus einem Stück Oberleder beſtehen, 
während urſprünglich in Ausſicht genommen war, 
es nur aus kleineren Oberlederſtücken zuſammenzu⸗ 
nähen. Durch dieſe Anderung wird eine bedeutend 
größere Dauerhaftigkeit und ein beſſeres Ausſehen 
des Einheitsſtiefels erreicht. — Die Preiſe der 
neuen Einheitsſchuhe ſollen betragen für ein Paar 
Volleder⸗Arbeitsſchuhe 29,50 Mark, für ein Paar 
Lederſchuhe mit Holzſohle 20,10 Mark Für eine 
dritte Serie, einen Schuh, der aus Stoff und deſſen 
Sohle aus Holz beſteht, iſt der Preis noch nicht feſt⸗ 
geſegt. 


SID Sr een rie e e 


; — Bitte um Weihnacht ür 
But > sipenden für 
die Thorner Lazaxette.) ee in 95 
5 Ban iſt heiliger Chriſtabend! Allenthalben ſinnt 
110 überlegt man in den Familien, wie das vierte 
auiegsweihnachten trotz der kargen Zeiten feſrlich 
Uszugejtultien ſei; denn der Kriegsernſt bringt dem 
ae erſt recht das Verlangen nach ein wenig 
ſtärkt e, deren Abglanz uns noch lange belebt und 
115 für das weitere Durchhalten. Unferen Feld⸗ 
müßten. die fern von den Ihren das Feſt begehen 
müſſen, NMuazen wir deshalb jo ganz beſonders ein 
Ida Freude geben. Darum bittet das Rote Kreuz, 
= datenfürſorge, wieder und wieder, herzlich und 
Kreubend, um Gaben für dieſen Zweck. Das Note 
reiter will helfen, das Weihnachtsfeſt in den Laza⸗ 
AR en freundlich auszugeſtalten; es will den durch⸗ 
eiſenden Truppen auf dem Hauptbahnhof in der 
aaſchungsſtelle mit Speiſe und Trank und kleinen 
2 ein wenig Heimatsfreude geben, und es will 
151 noch den hier weilenden Truppen, ſo weit es 
all ig erſcheint, zu einem frohen Feſt verhelfen, wenn 
aus dem Felde geſtellten Anſprüche erfüllt ſind. 
ohl iſt durch die reiche Gabe des kath. Frauen⸗ 
goes von 3000 Mark für die Lazarette ein feſter 
rundſtock gelegt, auf dem weiter gebaut werden 
ann; aber noch fehlt gar mancherlei zur Erfüllung 
er großen Aufgaben. Die Thorner Bürgerſchaft, 
Her Thorner Kreis hat in Dankbarkeit für unjer 
er dem hieſigen Roten Kreuz noch immer treu ge⸗ 
holfen darum jei allen die Bitte um Gaben noch 
einmal warm ans Herz gelegt. 


N — (Reichsverband für Kriegspaten⸗ 
Haft, Ortsgruppe Thorn.) ie in allen 
Latſchen Städten, jo hat ſich nunmehr auch in 
Thorn eine Ortsguppe des unter der Schirm⸗ 
Feat des preußiſchen Kriegsminiſters ſtehenden 
teichsverbandes für Kriegspatenſchaft gebildet. Zu 
ieſem Zweck war vom Magiſtrat eine am Sonn⸗ 

end Nachmittag im Magiſtratsſitzungsſaale ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlung einberufen worden, zu der 
Moa 50 Damen und Herren erſchienen waren. Herr 
Zlagiſtratsaſſeſſor Dr. Becker, der den Vorſitz 


einer Kriegswaiſe kümmert. Förderung des gei⸗ 
ſtigen, ſittlichen und körperlichen Wohls gehören 
nicht minder dazu, wie die Einwirkung auf die 


geldlichen Zuwendungen gehen ausnahmslos durch 
die hieſige Ortsgruppe, die ſich aus dem Zugend- 


ungen werden im 
gegengenommen. 


9. —(Vaterl. Anterhaltungsabend.) 
Am Sonnabend und Sonntag fanden im Artushof 
und Bürgergarten in 3 Abteilungen — für Schulen, 
für die Bürgerſchaft und die Rüſtungsarbeiter — 
nterhaltungsabende mit gleichlautendem Pro⸗ 
gramm ſtatt, die ſehr ſtark beſucht waren; beſon⸗ 

s im Bürgergarten war der Andrang ſo groß, 
daß viele im Saale nicht mehr Platz fanden. Die 
eranſtaltung darf als wohlgelungen bezeichnet 
werden, denn die Abende waren, was ſte ver⸗ 
ſprachen: vaterländiſch und unterhaltend. Für das 
letztere ſorgten hervorragende Kräfte, in Vorträgen 
räulein Troll vom Stadttheater, die zwei Lieder 
ang, 1 
der ausgezeichnete Humoriſt Herr Hirſchfeld, ein 
Mimiker erſten Ranges, der mit den Nachahmungen 
es einen Brief leſenden Musketiers, des Ringers 
und beſonders des Orang Atans ſtürmiſchen Beifall 
fand; im geſanglichen Teil wirkte auch noch der 
rühmlich bekannte Knabenchor des Herrn Rektors 


rauſe mit. Die Inſtrumentalmuſik war vertreten 


durch eine ſomphoniſche Dichtung, die der Komponist 
err ene Kaufmann auf dem von der Firma 
eumann⸗Poſen geſtellten Konzertflügel vortrug, 
und zwei Vorträge der Kapelle der 176er, welche 
mit der Fantaſie aus „Lohengrin“ einen Eindruck 
erzielte, wie er ſelten erreicht worden, wozu die 
größere Aufnahmefähigkeit nach der langen Reihe 
der übrigen Vorträge beitragen mochte. Eine ſchöne 
zereicherung erfuhr das Programm ferner dure 
einen Reigentanz, der von 12 Mädchen der Went⸗ 
ſcherſchen Schule zierlich ausgeführt wurde. Den 
Stempel des Vaterländiſchen erhielten die Abende 


vornehmlich durch die Anſprachen. Der erſte Redner, 


err Pfarrer Baſedow⸗Gurske, ſchilderte die 
indrücke ſeiner Reiſe in das Land der roten Erde, 
wo Gott das Eiſen wachſen ließ, aus dem drei Mil- 
lionen Arbeiter des Induſtriebezirks die Kriegs⸗ 
tüſtung ſchmieden, und knüpfte an die dort wie hier 
gemachten Erfahrungen die Mahnung, doß uns ein 

erſtändigungsfriede nottue, nicht mit den Feinden, 
ſondern unter uns, zwiſchen Stadt und Land, 
iſchen Bürger und Bauer, damit wir wieder, wie 
ei Kriegsbeginn, ein einig Volk von Brüdern wer⸗ 
den, in keiner Not uns trennen, noch Gefahr! Der 
weite Redner, Herr Oberlehrer Johannes, wies 
ebenfalls auf die große Gefahr der Aneinigkeit in 
Reſer kritiſchen Zeit hin. Es gebe Leute unter uns, 
te bei jeder Widrigkeit den Mut ſinken, andere, 
die im Intereſſe unſerer Feinde tätig Unftieden zu 


die Sänger Herren Frenkel und Brötzmann, 


ch ihm mit Rat und Geduld den Einkauf zu erleichtern, 


ſtiften ſuchen. Für dieſe Nörgler aus Schwachmütig⸗ 
keit oder Verräterei habe eine ſüddeutſche Stadt 
eine Münze geprägt mit der Aufſchriſt „Aushalten, 
Durchhalten, Maulhalten!“ Wir daheim müſſen 
den gleichen Mut und die gleiche Standhaftigkeit 
allen Lagen und Schickſalsſchlägen gegenüber be⸗ 
weiſen, wie unſere wackern Truppen an der Front. 
Der Sieg wird unſer ſein — gefährden könnte ihn 
nur die Aneinigkeit im Innern, aus Schwachheit 
oder Eigennutz. Auch dieſe Rede ſchloß mit dem 
Aufruf, der hoffentlich allſeitig Beherzigung findet, 
einig und treu zu Kaiſer und Reich zu ſtehen, bis 
zum ſiegreichen Ende! 


— (Vaterl. Unterhaltungsabend der 
61er.) Der am Freitag vom Erxſatzbataillon des 
Inf.⸗Regts. Nr. 61 im „Tivoli“ veranſtaltete Unter⸗ 
baltungsabend, der faſt ausſchließlich von Ange⸗ 
hörigen des Batgillons beſucht war, nahm einen 


1 


wohlgelungenen Verlauf, obgleich der Saal ſich für 
etwa 650 Feldgraue als erheblich zu klein erwies. 
Nach einigen Muſikſtücken der Bataillonskapelle 
nahm Herr Hauptmann Giſevius das Wort, um 
den Feldgrauen einen überblick über die militär 
[Lage zu geben. Mehr als je hätten wir Ausſicht, 
unſeren Hauptgegner im Weſten entſcheidend zu 
ſchlagen, um Deutſchland, durch Machtzuwachs gegen 
abermalige Überfälle geſchützt, ſiegreich aus dem 
Kriege hervorgehen zu laſſen. Sein Hoch galt dem 
deutſchen Vaterlande. Herr Unteroffizier Blank, 
Mitglied des Thorner Stadttheaters, wartete mit 
ernſten und heiteren Rezitationen auf, die jedoch bei 
der Überfüllung des Saales kaum zur Geltung 
kamen. Herr Leutnant Dahler verſtand es durch 
ſeine packende Redeweiſe die Feldgrauen mit ſeinem 
Vortrage über „Freie Meere“ zu feſſeln, in dem er 
die Forderung aufitellte, nicht durch wertloſe Ver⸗ 
träge, ſondern durch die Schärfe des Schwertes uns 
die Freiheit der Meere nach Beendigung des 
Krieges zu ſichern. Herrn Vizefeldwebel Frenkel 
war es ein Leichtes, mit ſeinem gewaltigen Bariton 
durchzudringen und, bejonders im „Prinz Eugen“, 
lebhaften Beifall zu ernten. Auf einen weiteren 
Vortrag des Herrn Leutnant Dahler über „Die Be⸗ 
deutung der Luftſtreitkräfte“ folgten ernſte und 
Shell Vorträge von Musketier Laſa, Reſerviſt 
chellhammer und dem Gefreiten Kornblum. Bei 
fröhlichen Weiſen der Kapelle und Freibier herrſchte 
unter den Feldgrauen bald eine gehobene Stim⸗ 
mung, die ſie die drückende Schwere der Zeit auf 
einige Stunden vergeſſen ließ. ö 


Waren, wie Bekleidungsartikel, Ae h 
rau ent⸗ 


uch geſellſchaftliche Achtung zu vers; 


3 


kritiſierte, durch den Krieg hervorgerufene Unart, 


H 


ſchieht, ſei nicht nur ſehr verwerflich, ſondern, ange⸗ 
wandt, ſtrafbar; denn das Geſetz ſchreibe vor, daß 


ſeien leider auch die Klagaen über ſchroffe, uns, 
liebenswürdige, ſelb ungezogene 
Behandlung der Kunden, gepaart. mit 
oberflächlicher und unaufmerkſamer Bedienung. 
Auch hierin ſeien einige ganz unglaubliche Fälle 
vorgekommen. Dieſe unwürdigen, den Stand ſehr 
Laach kane Zustände müßten ein Ende haben. 
Nach einem Kriegsgeſetz könne ein Geſchäftsinhaber 
ſeine Angeſtellten bei Fällen unangemeſſener Kun⸗ 
denbehandlung ſofort entlaſſen; auch hätten die 
Behörden das Recht, einzugreifen. Von dieſem 
Rechte habe die Behörde in Thorn bisher keinen 
Gebrauch gemacht, doch werde ſie in Zukunft vor⸗ 
kommendenfalls allen Klageführenden zu ihrem 
Rechte verhe fen, auch um das gute Renommee der 
Stadt zu erhalten. Pflicht der Verkäuferinnen ſei 
es, durch liebenswürdiges Weſen dem Publikum 
über die letzte Zeit des Krieges hinwegzuhelfen und 


wodurch den Geſchäftsinhabern manche Kundſchaft 
erhalten bleibe. Nach Eintritt normaler Zeiten 
würden ſelbſtverſtändlich Geſchäfte bevorzugt, die 
fi im Kriege bewährten durch beſonderes Ent 
egenkommen und freundliche Bedienung ſeitens der 
N ngeitellten. — Der als Vertreter Des Magiſtrats 
anweſende Bürodirektor Herr Koch ſprach ſich eben⸗ 
falls im Sinne der Vortragenden aus und er⸗ 
mahnte, unter Anführung einiger weiterer Fälle 
von ſchlechter Bedienung des Publikums, auch ſei⸗ 
tens der Angeſtellten der ſtädtiſchen Verkaufsdtellen, 
zur Befleißigung einer guten, höf ien und ent⸗ 


gegenkommeden Behandfung im Gel ftsverkehr, UM 


die im Frieden ihre Früchte tragen werde. 
— (Der lilberne Sonnig 

einen Teil der Geſchäfte befriedigend, f 

unbefriedigend ausgefalle 10d 

Schließung des 

glaubt, wirken die Preiſe lähn 

Verkehr. Geklagt wird, daz, wohl inſolg 


wohl von den Gütern wie von den kleinen Städten 
bisher ausgeblieben iſt. 
— (Thorner Sta 


dttheater.) Aus dem 


Einſtudierung erſtmalig „Das Dreimäderlhaus“ in 
Szene. Mit der Wiederaufnahme dieſer Operette, 
welche ſchon im Vorjahr das Entzücken der Beſucher 
bildete, wird ſicher vielfachen Wünſchen entſprochen. 
Der Mittwoch Nachmittag bringt eine Wieder⸗ 
holung des Märchens „Aſchenbrödel“. Am Don⸗ 
nerstag geht die luſtige Operette „Der Soldat der 
Marie in Szene. > 
— (Awangsverfteigerung) In dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſleigerung des 
in Thorn, Strobandſtraße 8, belegenen, im Grund⸗ 
buche von Thorn Neuſtadt Band 3, Blatt Nr. 80 
auf den Namen des Frl. Auguſte Quell in Elbing 
eingetragenen Grundſtücks blieb im Verſteigerungs⸗ 
termin der Danziger Hypothekenverein zu Danzig 
mit dem Gebot eines durch Zahlung zu berichtigen⸗ 
den Betrages von 2200 Mark unter Aebernahme 
von 16500 Mark Darlehns⸗ und Sicherungs⸗ 
hypotheken Meiſtbietender. Das bar zu zahlende 
geringſte Gebot betrug 1705,34 Mark. Die Ent⸗ 
ſcheidung über den Zuſchlag ſoll in einem beſon⸗ 
deren Termin am 22. Dezember, mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. Dieſes Zwangsverſteigerungs⸗ 
verfahren ſchwebt ſchon ſeit dem Jahre 1914. Der 
Danziger Hypothekenverein iſt bereits in verſchie⸗ 
denen Zwangsverſteigerungsterminen wiederholt 
Meiſtbietender geblieben; der Zuſchlag wurde ihm 
bisher jedoch immer verſagt. a 
Gefunden wurde ein Kinderwagen. 
—Zugelaufenz iſt ein Hund (abzuholen 
Fritz Reuterſtraße 11). 5 i 


Podgorz, 17. Dezember: (Verſchiedenes.) In den 
Ergänzungswahlen für die Ge⸗ 
meindevertretung, die am Sonnabend 
ſtattfanden, wurden in der 2. Abteilung anſtelle des 
Herrn Buchdruckereibeſitzer Bergau, der ſein Amt 
niedergelegt hat, Herr Fleiſchermeiſter Noga, in der 
1. Abteilung anſtelle des Herrn Kaufmann Meyer 
Herr Brauexefbeſitzer Thoms einſtimmig gewählt. 
— In der Sitzung des Rriegervereins wurde be- 
ſchloſſen, bedürftigen Kameraden und Krieger⸗ 
witwen Anterſtützungen zu gewähren. — Dem 
Weichenſteller Herrn Kienbaum iſt das Verdienſt⸗ 
kreuz für Kriegshilfe verliehen. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Dezember. (Unter⸗ 
haltungsabend in Gramtſchen.) Es wird hiermit 


Thorner Stadt' heater. 


man ſich nur zögernd entſchließen konnte, eine 


ſchier unverwüſtliche Luſtigkeitskraft zu ſtecken⸗⸗ 


Auch geſtern zwang er die Anweſenden zu 


gebührte. Herr Schlegel, der auch die Spiel⸗ 
leitung innehatte, machte mit dem nachgerade 
berühmt gewordenen Schmierendirektor. 
„Emanuel Strieſe“ wieder einen Ausflug ins 
charakterkomiſche Fach. Es liegt ein tüchtiges 
Stück Elendspoeſie in der Figur dieſes 
Schmierendirektors, dem die beiden Schoen⸗ 
than in jenem Schwank ein Denkmal geſetzt 
haben. Es fehlte Herrn Schlegel anfangs der 
rechte Mut zu feſtem Zugreifen und zur An⸗ 


feſſors „Martin Gollwitz“ abfand und aus 
dieſem biederen Schulherrn eine wahrhaft 


aller Derbheit, natürlichen Eindrücke ab⸗ 
gewann. Herr Brandt ſtattete den in eine 
peinliche Lage geratenen „Dr. Neumeiſter“ 
mit den Vorzügen eines ſchönen Könnens aus. 
Herr Blank erwarb ſich als jugendlicher Lieb⸗ 
haber eine gute Note, während Herr Kleiber, 
der ſeine Maske ſchlecht gewählt, aus der dank⸗ 
baren Rolle des polternden Weinhändlers 


nichts herauszuholen vermochte. Die mitwir⸗Barometerſtand: 76 


kenden Damen ſpielten ihre Rollen in einer 


Weise die der Vorſtellung zum Vorteil ge⸗ Wetter: trocken. Wind: Welten. 


reichte. Gutes leiſteten beſonders Frau Ra⸗ 
phael als willensftarke „Schwiegermutter“ 
und Frl. Malti als kunſtverſtändige „Roſa“. 


—r. 
— — — * 


Letzte Nachrichten. 
Caillaux dem Strafrichter überliefert. | 

Baris, 16. Dezember. Der parlamen⸗ 
foriiche Ansſchuß hat mit neun Stimmen bei 
zwei Sti woankhaltungen der Aufhebung der 
ziſchen Immunikäl von Caiſſaux 


parlan eule 
und 


ing beunruhigt habe. 
dies den Boiſchaftern Frank. 


Zugverbindungen, die auswärtige Kundſchaft ſo⸗ reichs, Englands, Rußlands und Rumäniens 


mitgeteilt. Clemenceau ſetzte hinzu, wenn die 
gegen Caillaux hervorgebrachlen Vermutun⸗ 


Theaterbüro: Morgen, Dienstag, geht in neuer gen irgend einen einfachen Bürger beträfen, 


ſo würde es keine Erörkerungen geben. Die 


Regierung hat ihre Verantworkung übernom⸗ 


men und die Kammer wird die ihre fragen. - 
Wenn die Kammer eine Strafverfolgung 
Caillaux ablehnen ſollte, würde die Regierung 
zurücktreten. Der Ausſchuß hörte hierauf 
Eaillaur an. Er ſtimmte ſodann für die Auf⸗ 
hebung der Immunität Caillaux und beſchloß, 
die von der Regierung mitgeteilten Schrift⸗ 
ffüde, ſowie den ſtenographiſchen Bericht des 
Ausſchuſſes zu veröffenklichen. Die Erörterun⸗ 


gen in der Kammer wird am Donnerstag oder 


früher ſtaltfinden. . 
Der Exprüſident von Portugal in Madrid. 
Madrid, 16. Dezember. Havasmel⸗ 
dung. Der frühere Präſident der Republik 
Portugal Machade. iſt mit ſeiner Familie in 
Madid angekommen. 3 
Widerſtand der Petersburger Stadt- 
f verwaltung. . 
Petersburg, 15. Dezember. Reuler⸗ 
meldung. Beim Erſcheinen des neuen maxi⸗ 
maliſtiſchen Bürgermeiſters verließen alle 
Beamte der Petersburger Stadtverwaltung 
das Rathaus, indem fie gegen die Ungejeß- 
mäßigkeit der maximaliſtiſchen Verwaltung 
Einſpruch erhoben. } 
Trennung von Kirche und Staat in Rußland. 


Siemens u. Halske Alt. Geſ. 
Der Umſatz hat denjenigen des Vorjahres 
Der Vortrag an unerledigten Beitellungen weiſt eine ſtarke 
Steigerung gegen das Vorjahr auf. Das finanzielle Ergebnis 
des Berichtsjahres ſtellt ſich nach Ueberweiſung ‚einer Summe 
von 1500006 ME. an die „Kriegsfürſorgeſtſftung Siemens: 
ſtadt“ (wie im Vorjahre) auf 12 875 000 Mk. Es wird por⸗ 
geſchlagen, daraus eine D vidende von 12 Proz, mit 7 560 000 
Mk. auszuſchütten und 2 Mill. Mark der Sonderrücklage, 12 


vorzugt. : — 
überschritten. 


\ 


Mill. Mark für Gratifikationen an Beamte: und Arbeiter ge⸗ 


gen 0,9 M ll. im Vorjahre und 500 000 Mk. dem D spoſitions⸗ 


fonds zuzuführen, ſodaß nach Abſetzung der Tantieme für 


den Aufſichtsrat (wie im Vorfahre) als Vortrag auf neue 5 


Rechnung ein Vetrag von 1 283 000 Mark verbleibt. 


Friedr. Krupp VG. in Eſſen. 

Die Verwaltung ſchlügt für 1916117 einen 
von wiederum 12 v. H vor. Auch die mit ihr in Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft ſtehende weſtfäliſche Drahtinduſtrie A.⸗G. läßt 
ihren Gewinnanteil mit 91] v H. gegen das Vorjahr under« 
ändert 883 


Anktien⸗Brauerei Schönbuſch in Königsberg i. Pr. f 


Gewinnanteil 


Die Geſellſchaſt erzielte einen Ueberſchuß von 1680 893 


V. 1931162) Mk. Nach Abſetzung der Unkonen von 
973 308 (1048 901) Mk. und nach Abſchreibungen von 155 645 
(200 865) Mk. verbleibt ein Reingewinn von 847871 744 291) 


Auszahlungen: Geld J Brief Geld Brief. 
i 249, | 250°), | 250 ,| 251°, 
Dänemark (100 Kronen) 186 | 187 187 188 
Schweden (100 Kronen) 290/210 J 2118], | 212, 
Norwegen (109 Kronen) 189:|, 1892 1895. 189, 
Schweiz (100 Francs) 135° „| 13581, | 1361 1365 
Oeſterreich⸗Uingarn (100 Kr) 64,20 64,30] 64,20 64,80 
Bulgarien (100 Leva) 80 81% 80 31% 
Konſtantinopel 20,05 20,15 20,95 20,15 
Spanien 1321, 133½ 133% 134%, ©, 


Meteorofogiche Beobachtungen zu Thorn 1 75 


vom 17. Dezember, früh 7 
3 mm 5 — 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,76 Meter. 


Lufttemperatur: — 2 Grab Celſius. 


Vom 16. morgens bis 17. morgens böchſte 
2 rad Gels, niedrigſte — 2 Brad Celſius. 


Wetterauſage. 
> (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 18. De zember a 


Zeitweiſe heiter, etwas kälter. 


ü — ...... ...' 
Standesamt Thorn. 
Vom 9. bis einſchl. 15. Dezember 1917 ſind 
Geburten: 1 Knaben, 0 unebel.- 


gemeldet: 


- 


3 


ee 


ai 
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. en Ai Seen 3 Mollet Sahne 
Statt Karten. % Magdalene Siedrung, verw. Eromin, A| hr nalen e von 49 


Ber Borſtand 


1 3 N 
14 Vermählte. M| des Haus- u. Grundbeſ.⸗Vereins. 


Geſtern vorm. entſchlief nach kurzem Krankenlager mein innigſt⸗ 


9 4 EN 
: ; a Thorm, im Dezember 1917. EN 
geliebter guter Mann, teurer Vater, lieber Sohn, Bruder und Schwager IRQ re „ Deffeutlicher, meiftietenber 
...... Perk uf Von Mrennholz 


Dr. phil. 


aus Kahlſchlag, Förſterei Steinork, 
Jagen 138,3 km vom Bahnhof Oſtro⸗ 
metzko, 2 km vom Bahnhof Scharnau, 
1163 rm Kiefernrollen vou 8—30 cm 
Durchm. ungefähr ½2, ½4 m lang, 
etwas Knüppel, Im laug. Das Holz 
iſt trocken. Winter, reſpekt. Frühjahr 
17, eingeſchlagen und kann teilweise 


ünigl. preuß. . Klaſenlatteri. 
Die Loſe zur 1. Klaſſe 11. (237.) Lotterie . sn 3," 


bleiben den bisherigen Spielern ab, in der Bahnhofswirtſchaft Oſtro⸗ 


7 metzko. 
e e Sides Holzwole⸗ Juduſtrit, 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, empfiehlt es Emil Conradt. For don. 


ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den = 5 == 
Bei Philippsmühle, 


Betrag zu entrichten. 

Für nen hinzutretende Spieler hat an der Chuufs, habe in 24 n 
ſtehen Loſe in Yı, Ya, ½ und ½-⸗Abſchnitten zu 40, 20, 10 
und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang I el I. inippe 

genommen werden. Aueh 
Dombromski, finigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, m Argenan. 
Morgen auf dem 

Fiſchmarkt größere 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Poſten lebend⸗ 


ah 


im vollendeten 53. Lebensjahre. 
Thorn den 17. Dezember 1917. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Se Karola ach geb. Rubin. 


Die Überführung zur Einäſcherung findet am 18. Dezember d. Is., 2 Uhr nachm., 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. . 


Die Se digung des 3 Eſſenbahn⸗ 
ekriebsſekretärs, Herrn 


Wilhelm Treptow 


findet am 19. d. Mts., nach: 
mittags 21), Uhr, auf dem ev. 
2 3 in 0 m 


ce digeh el 7177 f 


Fer uſprecher 842. 


Statt Karten. 


Heute nachm. /¼4 Uhr entſchlief nach ſchwerem 
langem Leiden, nach einer glücklich überſtandenen 
Operation in der Klinik des Herrn Dr. Szuman, 
verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein 
lieber treuſorgender Mann, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer 


f x 
| Maränen, 
Barſe, 
Hechte, 


ſowie lleine Fiſche zum Ein⸗ 


Montag den 24. Dezember 1917 


bleiben 


unſere Kaſſen geſchloſſen. 
Die von der Kundſchaft am 23. und 24. De⸗ 


Deffentliche 


Verſteigerung. 


im Alter von 58 Jahren 5 Monaten. 
Thorn den 15. Dezember 1917. 

a In tiefer Trauer: 

Elisabeth Zurawski, geb. Zerkowski, 


Bruno Zurawski, 
Helene Banaszak, geb. Zurawski, 


vormiflags von 11 Uhr an, 
werde ich Katharinenſtraße 7, in der 
Reichskrone, nachſtehende Gegenſtände: 


2 Lederſophas, 2 Klubſtühle 


Yienstan, 18. d. Mis. 


Filiale Thorn, 


Deutsche Bank Filiale Thorn. 
Ostbank für Fandel und Gewerbe, 


Iweigniederlaſſung Thorn. 


; zember 1917 auf unſere Poſtſcheckkonten einge⸗ marinieren. 
5 25 Iman, zahlten Beträge werden wir Wert 24. Dezember Naftaniel, Fiſchhandlung, 
Spezialarzt für innere Kranthetten, e 5 i an 
uw Bank Zwigzku Spötek Zarobkowych, Kuchen Gewürze. 


geſtreckten Pfeffer. 
Pudding, rote Grütze, 


(aroma), 


feines Speiſeſalz 


in meinen Spezial⸗Geſchäften vorrätig. 


A. Kirmes, 
Bacheſtraße 2 und Heillgegeiſtſtraße 17 geiſitraße 17. 


Vorschuss- Verein zu Ihorn, e. g. m. b. F. 


Wladislawa Gzella, geb. Kr awski, 
Paul Gzella, 
Martha Banaszak, ; 
Editha Gzella, Enteltinder, 
Terese Zerkowski. e 
a Die Trauermeſſe findet am Dienstag den 18. Dezember, 
8 Ahr, in der St. Marienkirche, die Beerdigung um 2 Uhr 


nachmittags, vom Trauerhauſe Mellienſtr. eg aus auf dem 
altſtädtiſchen Friedhof ftatt. 


mit Lederſitz, 30 Stühle mit 
Lederſitz, 10 Wiener Stühle, |‘ 
1 Spieltiſch mit Schachbrett⸗ ma 
einlage, 1 runden Tiſch, 1. 

Anrichte, 2 rechteckige Tiſche, 
1 Wanduhr, 3 Bänke mit 
Lederſitz, 2 lange Tiſche, 2 
weißlackierte Garderobenſtän⸗ 
der, 1 amerikaniſches Billard 
mit Zubehör. Die Sachen 
ſind in dunkel und hell Eiche, 
1 braune Lederjoppe, 1 Auto⸗ 
mantel mit Lederbeſatz u, a. 


Chrlikaumlämuk 


in reichſter Auswahl 


zu billigſten Preiſen offeriert Ei 


Ad. Kuss, Gulmerltahe. 
— GBeſiebte 1 


Braunkohlen, 


ſowie 


Dieon-Lichtsniele, Gerechteftr. 3. 


Dienstag bis Donnerstag: 


Lumpengrete. 


Am 13. d. Mts. verſtarb unſer . 


mehr. Ein romantiſches Fun ptel in 5 1 Filmlänge 1800 Meter, Kribeft uf 1 
ih langjähriges Vereinsmitglied, Ferner: | Hauptrolle: Leontine Kühnberg. 0 
Eine Schlafzimmer⸗Einrich , Perſonen: Ä \ 79 
err Wilhelm Treptow = e , ut „ Samuel mb. B. 
aus: 2 Bettgeſtelle mit Ma⸗ Aae ae OR 1 1 i 
tratzen, 1 Kleiderſchrank mit ira Marietta . Frl. Hanfi Dege. 
EU IE , Spiegel, 1 Waſgeſc mi e 


im 71. Lebensjahre. Spiegelaufſatz, 1 Nachttiſch, b AS el. 
Sein Andenken werden wir jtets in Ehren Halten, e 9 U N N 1 0 7 6 $ IN l l "Das Dreinäderihaus. 
N reimäder 8 


Der ſtellv. Vorſtand des Militär⸗ 1 Küchenſchrank, ! Tiſch, 2 


en Anwärter⸗Vereins Thorn Stühle, Handtuchhalter, 1 Eine Wal; in 3 Alten rennen. 
E 5 Kohlenkaſten Die Haupidarſteller: königl. bayr. Hoſſchauſpieler Konrad Aschenbrödel. 
1 a | öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Dreher, als Zipfelhaubenbauer, Melita Petri und Lee nn 


Peukert, als Leni und Toni. 


Weihnachtsbilder als Extra⸗Einlagen. 


Zahlung verſteigern. 
Thorn den 15. Dezember 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


[ Schuppen 
am Hauptbahnhof Thorn mit Anſchluß⸗ 


24 | gleis vom 1. Januar 1918 zu vermieten. 
Manfred Kiber, Thorn, 


Krüger. 


I 5 i 8 Hi Oeffentliche . e nu 8 e Telephon 675. 
Ri. Für die überaus zahlreichen Beweiſe von Liebe und 3 5 1 ö 2 i MER REN 10 
5 warmer Teilnahme ſowie Herrn Pfarrer Hiltmann aug bet leigerung. Te tra! Theater, Ne tidf fer Markt 13. über 30 Mark, Ausweis ib 8 Ir. 
7 e Kun ene des Beſtgers und Grabe un⸗ Amn N ſchein, auf dem Wege von Clauss. 
A Mi. ntſchlafenen des Beſitzers M + D Breiteſtraße bis Liebehen uerloren. 
8 ſttwoch, 19. dezember 1917, von dienstag den 18. bis Donnerstag den 20. dezember: 8 5 ee 
Beinhold Blum 5 5 e . Feet deer b 
+1 i der Kälnerſrau Marla | 
ſagen wir Allen auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank. es ad 5 Ki in Thorni u Die arokko⸗ eulſchen 5 f N 
Steinau den 15. Dezember 1917. 0 Abbau V 0 5 dell ein teile, DEIIDTEN. a 
1 ege elo nung a aus 
Die iranernden Hnterbtiebenen. f Günſe, in der Gewalt der Franzosen. ET | 
7 N 3 Ey meiftbietend, gegen Barzahlung verfteigern, i ' Sal ein 50 © seo And 
Behar 5 = —— . Geri 615591 15 Großes patriotiſches Drama in 4 Akten. 1800 Meter lang. bu en ee weine 4 
e TR „gebe mein FFF Zwei Schwein 
Am 550 d. Mts. treffen bei der 9110 il Schänfee Ne Biehabnahme M Peufau 5 urmge N 1 en. e e ſie findet, ne, gegen | 
88 1 0 ae d wußten am Montag den 24. e Shag de in 3 Akten. In der Hauptrolle Tote Mace Bahnhoffrahe 3 — 4 
wenn nicht möblierte Zimmer in ge⸗ Gutshaus, wieder eröffnet. al aus findet dafür anı de Niſſen. Schwarzer Hund gelaufen. 4 
nügender Zahl angeboten werden. - Zoche, Sonnabend den 22. Nezellber Hauptpe tionen: Saale Frans Jorandes, der Vorſtand Zu erfragen Culmerſtraße 18 li 
Wir bitten, in unſerem Eingar⸗ R 16 { 9* 5 eines zweifelhaften Bankunkernehmens. Erna, ſeine Tochter. — — 
Herungsamt, Strobandſtraße 1, part., —echtsauwa t. und ofar. |! J Jaugsch. Kleine Sparer, die ihr Geld in der Bank angelegt habe. Cfalicher Kalender. | 
ſofort freiſtehende In der Zeit Ur⸗ 8 Joſeph Mellis, der Diener des Bankiers. Milizoffiziere ufd Te { 
n der Zeit meines Ur⸗ Man caften E 
Möblierte zimmer s sis sum Bintataphie-Brolien| d das weitere B an ie 
ei bn i die 115 3 Jannar n 4.85 und 6,00 Mark, un 45 mei ere eiprogramm. 5 5 3 ö 
erren Offiziere ſelbſt nebſt Miets⸗ habe ich meine Praxis wie⸗ in £ Dame 189.2027 
F der aufgenommen. nierfelsbera er Sante, a n ee e e 289 . 
Thorn den 17. Dezember 1917. Fritsch, Culmſee, Saar, Rheinland. 8 ee 
Ser Magiſtrat, eee Jaa eu, Beſißersſuchler, vertraut ei d e 6 7 8 9 10 11 N 
Eingnartierungsamt. Nuderſecelein 2, AL, Seibige mönte 22 ee 1314 15 1647 % A 
hte | 22 2924 25 26 1 
Hellmolät. auch die Schularbeiten „beauſſichligen, da 20 27 22 76 55 2 
a m gutes Zeugnis vorh. Angeb. unter 13. e ſchön geformt, in allen Größen, ſind nochmals 27 28 29 30 3 Be) 4 
7 falle ni ii lilaule 1 05 2952 an die Geihäfisitelle der Preſſe⸗ eingetroffen in den Gärtnereien von Februar 3 455 5 6 7 8 3 
. wird gefu Seil 4 | 
8 | en nebſt Preisaugabe erbelen ze Stüpe TEN, a R. Engelhardt, ii 3. Fernruf 102, 1248 10 20 24 22 2 5 
Be in und 1 55 dem Hau unter N. 2963 an die Geſchäftsſtelle Angebote unter U. 2970 an' die — — — 5 
Be 1 L. Dohrückomeki,” Väcerſtraße 47.1 der „Pre“ N Geicäftsitelle der „Preſſe“. C. Hintze, Philo ſophenweg 6 Fernruf 935. Pierzu zweites Blatt. 1 


durch 


— — 


Zur Uriegslage. 


Das Ende der 16. Flandernſchlacht. 

Die große faſt viermonatige Flandern⸗ 
offenſive der Engländer kann als vorläufig 
beendet betrachtet werden. Schon der engliſche 
Angriff auf Cambrai, der in den erſten De⸗ 
zembertagen zu einem ſchweren Rückſchlag 
für das britiſche Heer wurde, war das Ein⸗ 
geſtändnis der dauernden ſchweren engliſchen 
Niederlagen in Flandern. 

Das Ziel der 16 großen Flandernſchlachten 
war nach engliſchen öffentlichen Berichten die 
Eroberung der deutſchen U⸗Bootsbaſis, da 
trotz aller Ableugnung von engliſcher Seite 
ein Mittel gegen unſere U-Boote nicht gefun⸗ 
den war, die langſam aber ſicher die Lebens⸗ 
ader des britiſchen Inſelreiches zu durch⸗ 
ſchneiden drohen. Für den Marſchall Haig 
ſchien der Erfolg ſicher zu ſein. Bereits im 
Frühjahr 1917 hatte er ſelbſt ſeinen baldigen 
Einzug in Brüſſel öffentlich verkündet. Faſt 
as geſamte engliſche Heer, ausgerüſtet mit 
Material und Munition der Kriegsinduſtrie 
von vier Fünftel der Welt, ſtand in gewaltiger 
Überlegenheit an Zahl und Material einem 
Achtel deutſcher Kräfte in Flandern gegen⸗ 
Uber. : 


Bis ins Kleinſte waren in fieberhafter 
Arbeit unter Heranziehung aller fremden 
Hilfskräfte die Vorbereitungen zu dieſer ge⸗ 
waltigen Offenſive, die die Entſcheidung des 

rieges bringen ſollte, getroffen. Ungeheure 
Artilleriemaſſen von den kleinſten bis zu den 
ſchwerſten Kalibern waren in ausgebauten 
Stellungen bereitgeſtellt. Überall türmte ſich 
die Munition in ſolcher Zahl, wie ſie bisher 
nicht gekannt war. Alle entbehrlichen Kräfte, 
alles entbehrliche Kriegsgerät von anderen 
ronten war zu dieſer Flandern⸗Offenſive 
herangezogen, neue Bahnen und Straßen ge⸗ 
baut, unabſehbare Baracken⸗ und Zeltlager 


errichtet, um die Maſſen des engliſchen Heeres. 


aufzunehmen. 

Mitte Juli begann der Artilleriekampf. 
Ungezählte Millionen von Geſchoſſen ſchlugen 
wochenlang auf unſere Stellungen, Unter⸗ 
ſtände und Batterien, während gleichzeitig 
unabläſſig giftige Gaswolken gegen unſere 
Stellungen abgeblaſen wurden, 

In atemloſer Spannung richteten ſich die 
Augen der ganzen Welt auf die beginnende 
Schlacht, die die deutſche Verteidigungsfront 
endgültig durchbrechen und die Entſcheidung 
des Krieges bringen ſollte. Nun liegt das ge⸗ 
waltige Ringen mit ſeinem monatelangen 
Grauen und Schrecken hinter uns. Ein Bruch⸗ 
teil der deutſchen Armee hat in unerſchütter⸗ 
lichem Heldenmut in 16 großen Schlachten 
engliſcher Zahlüberlegenheit eine Niederlage 
nach der anderen zugefügt. ; 

93 Divifionen ſetzte der englifhe Führer 
bis Mitte November auf dem Schlachtfelde 
bon Flandern ein. 

Sein ganzer Erfolg beſteht in einem 
Streifen Landes von 20 km Breite, der an 
wenigen Stellen eine Tiefe von 7 km erreicht. 
Ein Boden, auf dem kein Baum und Strauch 
mehr wächſt, der durch Millionen ſchwerer 
Geſchoſſe aufgewühlt und umgepflügt, für 
Jahrzehnte hinaus völlig in eine troftiofe 

üſtenei verwandelt iſt. Für ein Trichterfeld, 
as verſchlammt und verſumpft, den Bau von 
Unterſtänden ausſchließt, für eine Stellung 
ohne Hinterland, in der die engliſchen Trup⸗ 
pen im Kampfe gegen die Natur ſchwer leiden 
und ihre Kräfte verzehren, iſt das unendliche 
Blut gefloſſen, iſt die Blüte des engliſch⸗kana⸗ 
iſchen Heeres geopfert, haben franzöſiſche 


Diviſtonen nutzlos geblutet, find Milliarden 


Frankreichs und Englands bezahlt, Belgiſche 
Erde iſt verwüſtet, belgiſche Städte und Dörfer 

engliſche und franzöſiſche Geſchoſſe 
zerſtört. 


Unbeirrt und ſicher gehen die deutſchen 
U-Boote von der flandriſchen Küſte aus 
weiterhin an ihre Arbeit. Unbeirrt haben die 

eutſchen Heere trotz der in Flandern tobenden 
gewaltigen Schlacht im Verein mit ihren Ver⸗ 


bündeten den Feind im Oſten und in Italien 
geſchlagen und die fruchtbarſten Landſtriche 


erobert. 

Der Feldzug 1917 in Flandern iſt für 
ewige Zeiten ein ſtolzes Ruhmesblatt des 
zeutſchen Weſtheeres, das hier in unvergleich⸗ 


lichem Heldenmut die glänzendſten Proben 


alter kriegeriſchen Tugenden lieferte. 


Amerika und die Uriegsfinanzen. 
Eine Unterredung mit dem Reichsbankprä⸗ 
ſidenten. 


5 In einer längeren Unterredung, die Reichs⸗ 
ankpräſident Havenſtein dem Direktor 


(Sweite 


des Wolffſchen Bureaus Dr. Mantler gewährt 
hat, kam der Reichsbankpräſident auf die 
Frage zu ſprechen, ob eine finanzielle Aber⸗ 
legenheit der Entente beſtünde. Er verneinke 
dieſe Frage auch für die durch Amerikas Zu- 
tritt geſchaffene Lage und dies mit folgenden 
Ausführungen: 


Es iſt zwar unbeſtreitbar, daß die uns 
feindliche Koalition durch das Eintreten Ame⸗ 
rikas in den Krieg zunächſt eine finanzielle 
und wirtſchaftliche Kräftigung erfahren hat, 
und daß hierdurch, wie auch von Bonar Law 
ausgeſprochen wurde, England und Frankreich 
vor einem finanziellen Juſammenbruch be⸗ 
wahrt worden find. Die Hilfe der Vereinigten 
Staaten beſchränkt ſich im weſentlichen auf 
eine Finanzierung der Ausfuhr von Kriegs⸗ 
material und Rohſtoffen in die verbündeten 
Länder, hat eine Beteiligung an der Aufbrin⸗ 
gung der Kriegskoſten in England und Frank⸗ 
reich ſelbſt nicht gebracht, und iſt inſofern weit 
hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Von 
einer finanziellen Überlegenheit der Entente 
kann demzufolge auch nach dem Eintreten der 
Vereinigten Staaten in den Weltkrieg nicht 
die Rede ſein; dafür ſpricht ſchon die Unfähig⸗ 
keit Englands und Frankreichs, ihre Kriegs⸗ 
ſchulden durch Begebung langfriſtiger An⸗ 
leihen zu konſolidieren. Hierbei möchte ich 
noch hervorheben, daß bereits jetzt die riefen- 
haft wachſende Verſchuldung an das Ausland, 
beſonders an die Union, in den Ententelän⸗ 
dern die größten Bedenken hervorruft. 


Auf die Frage Dr. Mantlers: Glauben Euer 
Exzellenz, daß die Miltelmächte den weileren 
Anforderungen des Krieges wie bisher wirt⸗ 
ſchaftlich und finanziell gewachſen ſein wer⸗ 
den? gab Exz. Havenſtein folgende Antwort: 


Dapon bin ich feft durchdrungen. Ich glaube be⸗ 


ſtimmt, daß wir wie militäriſch ſo auch wirt⸗ 
ſchaftlich und finanziell einer Verlängerung 
des Krieges ruhig entgegenſehen können, 
jedenfalls mit größerer Ruhe als unſere 
Gegner. Ihre finanziellen Kriegslaſten wer⸗ 
den auch in Zukunft Monat für Monat ein 
Mehrfaches der unſrigen betragen. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß die Enkenke der Er- 
ſchöpfung ſchneller enkgegeneilt als wir. 


Politiſche Tages ſchau. 


Eine Erklärung der Jenkrumsparkei des 
Reichs kages. 


Die Zentrumsfraktion des Reichstages 
ſieht ſich veranlaßt, um „weſentlichen Unklar⸗ 
heiten und irrigen Auffaſſungen“, die über 
ihre Haltung in der Öffentlichkeit und „leider 
auch in manchen Kreiſen der Zentrums⸗ 
wähler“ noch verbreitet ſind, entgegenzutreten, 
eine Erklärung zu veröffentlichen. In dieſer 
ſtellt fie zunächſt feſt, daß fie betreffs des Ver- 
ſtändigungsfriedens, der keineswegs identiſch 
mit dem auch von ihr ausdrücklich abgelehnten 
Verzichtfrieden ſei, vollſtändig auf dem Boden 
der Antwortnote der Reichsregierung auf die 
Papſtnote und der gleichlautenden Erklärung 
des Reichskanzlers Grafen Hertling ſtehe und 
daß in den durch die Antwortnote behandelten 
Fragen zwiſchen der Zentrumsfraktion, der 
Reichsregierung und der Oberſten Heereslei— 
tung keinerlei Gegenſatz beſtehe. Des weiteren 


wird dem Vorwurf entgegentreten, daß die 


Zentrumsfraktiyn einem Linksblock beigetreten 
ſei. Das Zentrum habe ſich heute ſo wenig 
wie jemals früher irgendeinem Block ange⸗ 
ſchloſſen. Bei den inkerfraktionellen Beſpre⸗ 
chungen ſei man von der nationalen Erwä⸗ 
gung ausgegangen, daß für die Kriegsdauer 


eine Reichstagsmehrheit ſich zu dem Zweck der 


ruhigen und gedeihlichen Abwicklung der 
Reichsgeſchäfte mit dem Endziel der glücklichen 
Beendigung des Krieges zuſammenfinden 
müſſe. Dabei ſei keine Partei ausgeſchaltet 
worden, ſondern die, die nicht teilnehmen, 
hätten ſich durch ihr grundſätzlich ablehnendes 
Verhalten gegenüber der Stellungnahme der 
Mehrheit ſelbſt ausgeſchloſſen. Die Selbſtä⸗⸗ 
digkeit und Anabhängigkeit der Fraktion 
bleibe voll erhalten. Schließlich wird beteuert, 
daß die Fraktion von ihrem Programm und 
ihrer Tradition auch in der gegenwärtigen 
Lage niemals abgewichen ſei. Sie wahre ihre 
Ideale und vertrete nachdrücklich die Inte⸗ 
reſſen von Kirche und Schule, und ſei deshalb 
über den Verdacht erhaben, bei ihrer aus der 
Geſamtlage und der gerechten Würdigung 
aller einſchlägigen politiſchen Verhältniſſe ſich 


ergebenden Stellung zur preußiſchen Wahl⸗ 


rechlsvorlage die idealen und kulturellen In- 
:ereifen der Partei verleugnet zu haben. 


zorn. Dienstag den 8. Dezember 1917. 
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Die Kriegsſteuer. 

Im badiſchen Landtage teile Finanzminiſter 
Rheinboldt mit, daß ſich der Ertrag der in Ba⸗ 
den angemeldeten Kriegsſteuer auf rund 208 
Millionen beziffere. 
zen Reiche ſchätze man auf 5 Milliarden. 


Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
. Scheidemann 

hal ſich nach Stockholm begeben, um dort, wie 
der „Vorwärts“ erklärt, für den Frieden zu 


wirlen. 
Reichstagserſatzwahl in Bonn. 


iſt nach dem bis jetzt vorliegenden Ergebniſſe 


als gewählt anzunehmen. 


Kronrat in Wien. 

Am 14. Dezember fand unter dem Vorſitz 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und in 
Anweſenheit des Miniſterpräſidenten Dr. 


kerle, des Krieg sminiſters von Stoeger Steiner, 
des Chefs des eneralſtabes Frhr. von Arz ſo⸗ 
wie mehrerer öſterreichiſcher und ungariſcher 
Reſſortminſſter ein Kronrat über laufende Ange⸗ 
legenheiten ſtatt. 


Glänzendes Ergebnis der 7. öſterreichiſchen 
Kriegsgnleihe. 

Die Zeichnungen auf die ſiebente öſterreichi⸗ 
ſche Kriegsgnleihe ergaben nach den erſten Feſt⸗ 
ſtellungen die Summe von 5801,6 Millionen 
Kronen. Die endgiltigen Schlußziffern können 
erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt ermittelt wer⸗ 
den. — Dieſer glänzende, alle Erwartungen 
übertreffende Erfolg wird von den Wiener Blät⸗ 
tern als Zeu nis der ungebrochenen finanziellen 
Schlagkraft Oſterreichs und als unwider eglicher 
Beweis feiner unbeſſegbaren Wolksliärfe und 
feines unerſchütterlichen Volksvertrauens aufs 
freudigſte begrüßt und hierbei mit ſtolzer Genug⸗ 
tuung hervorgehoben, daß es Sſterrrich immer 
wieder gelungen iſt, aus eigener Kraft die finan⸗ 
ziellen Mittel für die Kriegführung aufzubringen. 
Der ſiebente Milliardenſieg reihe ſich würdig den 
glänzenden Erfolgen auf den Schlachtfeldern an 
und werde auch im Auslande ſtarken Eindiud 
machen. . a N 
Die Geheimſitzungen der italieniſchen Kammer 
nahmen nach dem „Corriere della Sera“ einen 
außerordentlich bewegten Verlauf. Am Sonn⸗ 
tag ſprachen in fünfftündiger Sitzung nur vier 
[Redner und zwar ein Sozialiſt, ein Radikaler, 
ein Mitglied der parlamentariſchen Unſon und 
ein Liberaler des Zentrums. — Am Sonntag 
fand ein Miniſterrat ſtatt, an dem alle Minifter 
teilnahmen. 


Auf die Reviſion der italienifhen Kriegsziele, 
die unter dem Druck der ungeheuren deutſchen 
und öſlerreichiſch-ungariſchen Waffenerfolge ein⸗ 
ſetzt, fällt ein beſonderes Licht durch die Behand⸗ 
lung Italiens auf der Pariſer Konferenz. Nach 
zuverläſſiarn Nachrichten beſtand nämlich Ame⸗ 
rika auf der Zurücknahme des Verſprechens, Ita⸗ 
lien die dalmatiniſche Küſte zu überlaſſen. Dar⸗ 
über hinaus wurde beſchloſſen, den Italienern 
ſauch die verſprochenen Vorteile in Kleinaſien 
vorzuenthalten. f 


N Eine neue Rede Lloyd Georges. 

Bei einem in London von den Leitern des 
Luftdienſtes gegebenen Bankett hielt Lloyd 
George eine neue Vernichtungsrede zum Fenſter 
hinaus, in der er zunächſt gutzumachen verſuchte, 
was Lansdowne mit feinem bekannten Brief an⸗ 
Id hat. Sich über alle Tatſachen hinweg⸗ 


—— — ¶ͤ J 


ſetzend, behauptete Lloyd George, Lansdowne 
wollte einfach dasſelbe ſagen wie Präſident Wil⸗ 
ſon, und es ſei ein großes Unglück, daß er dieſe 
Abſcht nicht ausgeführt habe. Im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede machte Lloyd George Aus⸗ 
führungen, die ſich unſere Anhänger des ſogen. 
„Verſtändigungsfriedens“ hinter den Spfegel 
ſtecken ſollten, denn nach feiner Anſicht gibt es 
kein Mittelding zwiſchen Sieg und Niederlage, 
denn den Krieg, der begonnen wurde, um einen 
Vertrag durchzuſetzen, ohne Entſchädigung für den 
Vertragsbruch () zu beenden, ſondern nur durch 
Abſchluß eines nachdrücklicheren Vertrags, das ſei 
in der Tat eine Poſſe. Die Liga der Natio⸗ 
nen, die von den Mittelmächten fo ruhmvoll 
verkündet, ſei nichts als eine leere Redensart. 
Für England gebe es nur zwei Wege zum Frie⸗ 
den. Während der eine dahin führe, einen 
„triumphierenden Verbrecher“ leichte Bedingun⸗ 
den zu gewähren, ſei der and re Weg die Errin⸗ 
ung eines Negreichen Friedens. Dieſer ſei leider 
durch Rußlands Ansſcheiden in die Ferne ge⸗ 
rackt, 80.9 tröſtet Lloyd George ſich abermals 


tung 


n > DR IS bon; M 
Seidler, des ungariſchen Miniſterpräſidenten We⸗ 


35. Jahrg. 


——— — Ee une 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Dezember 1917. 


— Generaldirektor Dr. ing. Becker vom 


Den Geſamtertrag im gan⸗ Stahlwerk Becker u. Willich, in weiten Kreiſen 


durch die vor Jahre friſt zugunſten eines Offi⸗ 
zier⸗Beneſungsheims in Bad Homburg v. d. H. 
Sr. Majeſtät dem Saifer überreichte Stiftung 
von einer Million Mark bekannt, hat ſeinen 
kürzlich dem Kriegsminiſterium bezw. dem deut⸗ 
ſchen Hilfsbund für kriegsverletzte Offiziere ge⸗ 


machten Stiftungen von je 100 000 Mark noch 


eine weitere von gleicher Höhe für Wohlfahrts⸗ 


Bei der am Freitag ſtattgefundenen Reichs- zwecke an die Inſpektion für Fliegertruppen fol⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Bonn⸗ Rheinbach gen laſſen. 


— Für die 7 Kriegsanleihe ſind im beſetzten 


Rechtsanwalt Johann Henry Bonn, Ztr., rumäniſchen Gebiete rund 56 Millionen Mark 


gezeichnet worden, davon bei der Militärverwal⸗ 
in Rumänien einſchließlich der Militär⸗ 
Eiſenbahndirektion IX. 38-800 000 Mark, von 
der 9. Armee 16 500 000 Mark und bei der 
Etappenverwaltung der Dobrudſcha 450 000 
ark. 5 
Bremen, 15. Dezember. Zum Bürgermeiſter 
wurde Senator Dr. Donandt, der bremiſche Be⸗ 
vollmächtigte zum Bundesrat und verdienſtvolle 
Leiter des bremiſchen Finanzweſens, gewählt. 
Präſident des Senats für das Jahr 1918 wird 
Bürgermeiſter Hildebrand. 

Eſſen (Ruhr), 15. Dezember. Die Firma 
Friedr. Krupp Aktiengeſellſchaft hat im Einver⸗ 
ſtändnis mit Herrn und Frau Krupp von Boh⸗ 
len und Halbach der von Eruft Friedrich Alfred 
Krüpp im Andenken an feinen verewigten Vater 
errichteten Kruppſchen Arbeiterſtiftung eine Zu⸗ 
wendung von einer Million gemacht. Die hier⸗ 
durch herbeigeführte Verdoppelung des Stif⸗ 
tungskapitals wird in erfter Reihe der Untere 
ſtützung der aktiven Arbeiter ſämtlicher Krupp⸗ 
ſchen Werke zugute kommen. 

„ —— — — — — — — — 


“= parlamentariſches. 


Der Wahlrechtsausſchuß. Von den 35 Mit⸗ 
gliedern des Wahlrechtsausſchuſſes des Abgeord⸗ 
netenhauſes fallen auf die Konſervativen 12, auf 
die Freikonſervativen 4, das Zentrum 8, die Na⸗ 
tionalliberalen 6, die fortſchritkliche Volkspartei 3, 
die Polen und Sozialdemokraten je ein Vertre⸗ 
ter, Den Vorſitz führt ein Vertreter der natio⸗ 


Fnalliberalen Fraktion, dem Vernehmen nach der 


Abg. Haußmann. Stellvertretender Vorſitzer 
dürfte der konſervative Abg. Delbrück werden. 
Es wird beabſichtigt, einige Ausſchußſitzungen 
vor Wiederbeginn der Vollſitzungen am 15. Ja- 
nuar abzuhalten. 


Ernährungsfragen. 


Die Kartoffel rettete das Vaterland! Die 
Kartoffelbaugeſellſchaft m. b. H., Berlin SW. 11, 
Bernburgerſtr. 15⸗16, verbreitet gegenwärtig ein 
Plakat in allen Gemeindebezirken, auf welchem 
auf den großen Nutzen der Kartoffel für die 
deutſche Volkswirtſchaft hingewieſen wird. and 
welches an alle Beteiligten die Aufforderung 
richtet, den Kartoffelanbau nach Kräſten zu er⸗ 
höhen. Es wäre zu wünſchen, daß die Prapa⸗ 
ganda den größten Erfolg erzielte. 


T 


Kriegswirtichaftliches. 


Die Meierei Bolle, Verlin⸗Moabit und 
Köpenick, hat ihren Beſtand an Milchkühen 
veräußert. Es wurden durchſchnittlich 700 
Mark pro Haupt erzielt. Mehrere Kühe erziel⸗ 
ten 900 bis 1000 Mark. Auch andere Molke⸗ 
reien haben ihre Beſtände an Vieh derkauft und 
die Stallungen geſchloſſen. Die Beſtände an 
Großvieh ſchwinden in Berlin immer mehr 


— 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

„Dame Kobold“, Felix Weingartners komi⸗ 
ſche Oper, errang bel ihrer Erjtaufführung in 
Leipzig einen Achlungserfolg. Das Werk 
war von Dr. E. Lent trefflich in Szene geſetzt 
worden und wurde von Profeſſor Otto Sohſe 
vorzüglich geleitet. 


Mannigfaltiges. 


(Acht halbe Pfund Butter für einen 


Hundertmarkſchein) verkaufte eine Bäuerin 
in Lengefeld bei Bad Köſen an einen Fremden. 
Zu ſpät bemerkte ſie, daß der Schein eine ſogenannte 
„Blüte“ war. 5 

(Eine originelle Schuldner ⸗Mah⸗ 
nung.) In einer amerikaniſchen Zeitung war 
kürzlich folgende Anzeige zu leſen: „Todesfall. Ein 


mit to" at enkaniſchen Hife. Den Schluß ſeiner Freund des Herausgebers dieſes Blattes, namens 


Rede did te eine Beſchwichtigung über den 
immer vrobender werdenden Eraſt der Lage an 
der Meftfiont, doch hofft Lloyd George auch 
hier, daß Amerika das treuloſe Rußland erſetzen 
werde. Noch am Grabe pflanzt er die Hoffnung 
auf! 
Auflöfung des ſpaniſchen Cortes. 

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Ma⸗ 
drid: Der Kö ig hat auf Anraten des Mi⸗ 
niſtecrates beſchloſſen, die Cortes aufzulöſen. 


Becon, früher in La Groſſe, dann in New Jerſey 
angeſtellt, iſt geſtorben. Vor 4 Wochen entlieh er 
50 Dollar von uns gegen das Verſprechen, den Be⸗ 
trag nach einer Woche zurückzuzahlen, falls er dann 
noch am Leben ſei. Da wir ihn für einen ehrlichen 
Kerl hielten, und er bis jetzt nichts mehr hat von 
ſich hören laſſen, muß er natürlich tot ſein. Er war 
ungefähr 35 Jahre alt und angeblich unverheiratet. 
Friede ſeiner Aſche!“ 


; Holzbedarf für ds Feldherr 


im Bereich des 17. A.⸗K. 


Der Holzbedarf für das Feldheer für die Monate Fe⸗ 


bruar / März wird hiermit ausgeſchrieben. 


Bretter, Kanthölzer, 


Zu liefern ſind: 


kon. Bohlen, Hobel⸗ 


dielen, Schurzholzrahmen, Minenbohlen 
uſw. 
Die Unternehmer und Händler des Korpsbezirks werden 
erſucht, Angebote bis zum 27. d. Mis. bei der Holzbeſchaf⸗ Von der ſchweren Gefahr, die von Oſten her unſeren Grenzen drohte, ſind wir und unſere Verbündeten auf abjehbare Zeit 
fungsſtelle der ſtellv. Intendantur 17. A.⸗K. Danzig, Pro⸗ befreit. Italiens Zuſammenbruch ſteht vor der Tür, und auch Frankreichs Widerſtandskraft iſt nahezu erſchöpft. Immer 


menade 2, einzureichen. 


Die Anbietenden ſind an ihre An⸗ 
gebote bis zum 25. Januar 1918 gebunden. 


Für Ausfüh⸗ 


rung der Arbeiten ſind die von der Kriegsrohſtoffabteilung, 
Berlin, feſtgeſetzten Liefervorſchriften maßgebend. a 
Verdingungsunterlagen werden koſtenlos von vorgenann⸗ 
ter Holzbeſchaffungsſtelle abgegeben. 
Danzig den 15. Dezember 1917. 8 


Keine Sonderzüge für den Weipnachtsperlehk. 


Zur Vermeidung von Störungen in der Güterbeförderung und 
Eon enn von Lebensmitteln muß in dieſem Jahre von einem 


erkehr von 


onderzügen zu Weichnachten abgeſehen werden. 


Alle nicht unbedingt nötigen Reiſen müſſen unterbleiben. 


Königliche Eiſenbahndirektion Bromberg. 


die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 


if Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


Auch außerhalb 


dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


beim Eintrittsalter(Jahre): 50 | 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 

55 60 65 70 75 


jährlich % der Einlage: 7,248 8,244 | 9,612 11496 | 14,196 | 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze, 
Für Frauen gelten besondere Tarife. 
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark. 
Tarife und nähere Auskunft durch 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 4 


— cc 


cehmun 


verkauft 
ud. Muſiktw. Induſtrie, Königs⸗ 
252 See Pee e 20, 


deon⸗Haus. 
Apparat mit Trichter . 38,— M 


Trichterloſer Spezial 3 
g Apparat fürs Feld 48, — M. 
Verlangen Sie ſofort Katalog gratis. 
Berſand ins Feld franko, verpackungsftei. 

Für Wiederverkäufer Spezialofferte 


Stellenangebote. 


Maurer, 

Zimmerer, 

Bauarbeiter 
elt ſofort ein 


Erich Jerusalem, Baugeſch., 


Thorn. Brombergerſtraße 20. 


Maurer und 
Arbeiter 


zum Bau des Lokomotioſchuppens auf 
Süterbahnhof Thorn-Moder ſtellt jofort 
ein. Meldungen auf der Bauſtelle. 

G. Soppart, Baugeſchäft. 


Einen Arbeiter, 


einen Wächter 
„Oleg“⸗Beiroleum⸗Geſellſchaft, 
Thorn⸗Mocker. 


Junge Dame, 


evtl. Anfängerin, 
für Sten ographie und Schreibmaſchine 
gesucht. Vorzuſtellen 2—3 Uhr nachm. 


. 8. Bauer, 


Mellienſtraße 81. 
um 1. Januar 1918 ſuche eine mit 


| 


raucht 


3 
ſchriftlichen Arbeiten vertraute, der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtige . 
Kaſſiererin. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
. 2957 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Lehlfräulein 


mit nur guter Schulbildung für fein 


Kontor verlangt von ſofort. evtl. ſpäter 


Max Cron, 


Eiſenwarengroßhandlung, 
E. Kloßmannſtraße. 


Suche: 


Birkin, Stütze, Köchin. Stuben⸗ und 
Alleinmädchen für Thorn, andere Städte 
und Güter. : 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Worn, Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


Von ſofort oder auch ſpäter ein 


Kinderfräulein 


geſucht, katholſſch, der polniſchen Sprache 
mächtig. Bedingung: etwas ſchneidern. 
Gehalt nach Uebereinkunft. { 

von Klinski, Miynietz. Poſt Leibitſch 


Arbeitsmüdchen 


ſofort geſucht. 
5 Edelweiss“, . 
Färberei, chem. Reinigung, Weißwäſcherei 
Ab 1. Januar ordentliches, 


jüngeres Sienfimäbiien |: 


oder Stütze aufs Land gefuht von Be- , Mi 


amten. Angebote erbeten unter W. 
2972 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe A 


Ein ehrſiches, jauberes 


Aufuaktenäbchen 


geſucht!. Scheffler, Lindenſtraße 9. 


yüng., jnub. Madchen 


von ſofort oder 1. 1. 18 geſucht. 
Mellienſtraße 61, 2, links. 


Wannen für vormittags geſucht. 
8 Gerechteſtraße 33, part. 


2 


Sufthans Bilopsmühle 


ei f 
ſehr beliebter Ausflugsort, ca. 23 Morgen 


Ackerland, Wieſe, Garten, wegen Todes» 
falls ſofort ; 


zu berlauien. 


Gefl. Angebote an 
Rienass. Talſtraße 25 a. 


"Grundftüds-Berfauf. 


Ein ſchönes Grundftüd in der Thorner 
Oberniederung, 43 Morgen groß. davon 
25 Morgen guter Acker, 18 Morgen heite 
Kuhheuwiefen, neue, maſſive Gebäude, 
15 Minuten von der Bahn und 10 
Minuten von der Chauſſee, iſt mit leb. 
und totem Inventar und Ernte bei 
10 000 Mark Anzahlung unter guten 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen 
bei Michelsohn. Heiligegeiſtſtr. 11. 


Mietshaus, Reſtaurant, 


krankheitshalber zu verkaufen. 
Wo. jagt die Geſchäftslt. der Preſſe“. 


Ein Gehpelz, 
faſt neu, für 600 Mark zu verkaufen. 
5 Mellienſtraße 88 2, l. 


Schwarze Samffacke, Gt. 46, 
echte Krimmergarnitur, 


gebraucht, billig zu verkaufen. 


Talſtraße 39, parterre 


Ein eiserner Geldschrank 
und 1 Kinderſportzuagen 


zu verkaufen. 


Culmerſtr. 20, im Laden. 


Daunen 


hat zum Verkauf. Wer, jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Fi : 


10 führung bei mässigen Preisen. 
| 2 22 :: Günstigste :: :: 
1 3 Zahlungsbedingungen 


Lundsleute! 


Beharrlichkeit führt zum Ziel! 


Mitbürger! 


Das haben uns die Kriegsereigniſſe in den letzten Monaten aufs neue gezeigt. Die 


Einnahme von Riga, die Vertreibung der Ruſſen aus dem Rigaiſchen Meerbuſen, die ſiegreiche Abwehr der verzweifelten 
Angriffe unſerer Erzfeinde im Weſten und endlich die vernichtende Niederlage des italieniſchen Heeres — dieſe dicht zu⸗ 
ſammengedrängte Reihe glänzender Waffenerfolge krönt die heldenmütige Ausdauer, mit der unſere und unſerer Verbündeten 
Heere und Flotten dem immer erneuten Anſturm der feindlichen Abermacht in drei ſchweren Kriegsjahren ſtandgehalten 


haben. 
ſeine Pläne in der Oſtſee bereits zerſtört. 


enger ziehen unſere raſtloſen Tauchbote ihr Netz um die feindlichen Küſten. 
ſchneiden ſie ab, ſondern auch Schießbedarf, Kohlen und ſonſtige unentbehrliche Rohſtoffe. 
Der Tag iſt nicht mehr fern, an dem wir auch dieſes unſeres grimmigſten und ſtärkſten 


niemanden mehr zu täuſchen. 
Feindes Herr werden. 


Die ruſſiſche Dampfwalze iſt unter Hindenburgs wuchtigen Hammerſchlägen unbrauchbar geworden. 
Aufruhr und Bürgerkrieg lähmen die Bewegungen des ruſſiſchen Rieſenreiches. 


Nicht bloß 


England ſieht 


Zufuhren mit Lebensmitteln 


Englands Großſprecherei vermag 


Bei ſo günſtigen Ausſichten gilt es für uns in der Heimat doppelt, die bisher bewieſene Ausdauer auch fernerhin 


zu betätigen, Entbehrungen zu ertragen, und 
zu bringen. 


für Deutſchlands Größe, für unſere und unſerer Kinder Zukunft jedes Opfer 


Wer dazu entſchloſſen iſt, ſchare ſich mit uns um das Banner der Deutſchen Vaterlands⸗Partei, deren Wahlſpruch iſt: 


Einigkeit und Stärke nach Innen und Außen. 


Kein innerer Zwieſpalt lähme fürderhin unſeren einmütigen Siegeswillen. Entſagen wir mannhaft jeder vorzeitigen 
Verlautbarung einer Friedensliebe, die nur als Zeichen von Schwäche und Erſchöpfung ausgelegt wird und unſeren Tapferen 


im Felde vermehrte Blutopfer koſtet. 


nicht in unſeren Reihen find die Krieasverlängerer zu ſuchen, ſondern bei den 


Befürwortern eines Verzichtfriedens, deren Kundgebungen unſeren Feinden nur in die Hände arbeiten. 


Deutſche Bürger und Bauern! 


Deutſche Handwerker und Arbeiter! Helft uns mit Euren tapferen Frauen zu dem 


einen Ziel zu gelangen, das wir ſeit dem Ausbruch dieſes Krieges allein und unverrückt im Auge behalten müſſen: 


Deutſchlands Sieg über ſeine Feinde. 


Danzig, im November 1917. 


Deutſche Vaterlandspartei; weſtpreußiſcher Landesverein. 
| Der Vorſtand: 


Zieſe. Senfft v. Pilſach. Scholtz. Dr. Matthae i. 
Der Engere Ausſchuß: 
Bade. Behnke. Fuchs. Dr. Haſſe. Dr.-Ing. Krohn. Marx. Dr. Merten. 
Meyer⸗Rottmannsdorf. Dr. Thun. Ventzki. Wie ler. s 


Beitritterklärungen und Mitgliederbeiträge nehmen entgegen: 
1. Unſere Kreisvereine und Ortsgruppen. 


2. Die Banken, Kreisſparkaſſen und befreundeten Zeitungen. 


Der Mitgliedbeitrag beträgt mindeſtens 1 Mark. 
Jedes Mitglied mache es ſich zur Ehrenpflicht, Geſinnungsgenoſſen zum Beitritt zu veranlaſſen. 


Nur dann werden wir unſerer Aufgabe gerecht 


en 


Pianinos 
und Flügel eigenen Fabri- 
kats in mustergiltiger Aus- 


wu. Erste Vertretungen nun 
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BERLIN— DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


z Marmoniums aller Systeme erster Tabriken : 


Gegen Bindegarnenden erhalten Sie 
50 / ungeſponnenes Garn und ferner 
40 % neues Garn!!! N 


wenn bis Ende Januar abgeliefert. Näheres auf Anfrage. Die 
Bindegarnenden find beſchlagnahmut und dürfen weder veräußert 
noch anderweitig verwendet werden. 


Hauptſammelſtelle für Weſtpreußen: 
Witt & Svendsen, Danzig. 


Ein eher Doobermann 
. eher fi Laie, 


1 Jahr alt, ſtubenrein, billig zu 
verkaufen. Gefl. Angebote unter 


Zu verkaufen 


ein neues Tylophon. 


Beſ. v. 11—3 Uhr. Culmer Chauffee 44. 


Ein ſaſt neues Schaukelpferd 
zu verkaufen. Zu erfragen 
? Tuchmacherſtraße 5, part, r. 


Große Buppenuude 
und Puppenwagen 


verkauft Rosenau. Amtsüraße 10. 
Eine hochtragende, braune, 


10 g alle Ste 


iſt zu verkaufen, oder gegen ein and res 
geſundes Pferd umzutauſchen 
Anmeldung v. 12 / 2 Uhr mittags 


J raten. Walöft. 21. 
Wolfshund, 


Id Monate alt, eignet ſich als Polfzei⸗ 


der „Preſſe“ erbeten. 


Collie, Rüde, 


wegen Ausreiſe ins Feld billig zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter J. 2959 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Kaninchen 
u verkaufen Schubmacherſtraße 73 
Eiſerner Ofen 
K none: für 12 Mark zu verkaufen. 


hund zu verkaufen. Zı erirauen er» 7 
Gaffel Lininzli Schach hee. 3 And enn 
Guter, * loc er , * u © * 4 
2 der a 1 In ineo n Mi 
Gas erd i 


zu verkaufen. Kloſtet raßſe 11. l vers en eien 11 d. 


Kleines Grundſtück 


inedft Klappſtuhl geſucht. 


K. 2960 an die Geſchäftsſtelle 


Zu erer. in der Geich. der „Brefie” 


werden, eine Volkspartei zu ſein. 


| Anſichtslarten billig! 


Sortiert in Liebesſerien, Blumen- Lande 
hafts⸗, Köpfen⸗, Geburtst⸗, Weihn⸗ u. 


Neufahrskarten, gute 10 Pfg.⸗Karte. nur 
reizende Neubeiten, 100 Stck. 3.60 Mk. 


Gratis ein Liebesbriefſteller. 
M. Paetzmann, Berlin 126, 
Angermünderſtraße 9. 


31 haufen geſucht 


mit Garten, Stallung und Auffahrt zu 
kaufen geſucht. Angebote unter R. 2967 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gchpelz oder Fahrpelz 


zu kaufen geſucht. Angebote, möglichſt 
mit Preisangabe, unter ©. 2953 an 
die Geſchäftsſtelle der „Brefle”. 


Kleiderschrank, Stühle, Tiſchchen, 
Chaiſelongne, guterhalten, 


zu kaufen geſucht Angebote unter L. 
2936 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Guterhaltenes 0 


Kinderbettgeſtell 


Angebote mit 
Preisangabe unter N. 2949 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Guterhaltene 


Guitarre⸗Zither 


zu kaufen geſucht. Angebote unter . 


966 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Ziege 
zu kaufen geſucht. 
Angebole unter H. 2958 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — — —ä—ũ—. 


Kaufe jederzeit 


Ah lach perde 


Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. ; 

Wilhelm Zenker, Roßſchlächterei, 
Culmer Chauſſee 28. 


sp Nohunnasangeaste « ] 


stadt. Macht 18, 1. 
7 Zimmer-Wohnung, 


auch für gewerbliche und Bürozwecke 
geeignet, zu vermieten. 
Siegmund Hirschberg. Telephon 153. 
Wilhelmsplatz 6 
ſchöne 4 Zimmer⸗Wohnung 
vom 1 Avril 19 8 zu vermieten. 
Auskunft erteilt . g 
Dora. Gerechteſtraße 35, 2. 
3—4 Zimmer⸗Wohnung 
mit Zubehör, Jas und elektr. Licht in 


„de Junenſtadt vom I. 4 8 zu verm 


An ende unter 8. 2943 an die Ge⸗ 
echatisſt ile er „Preſſe“. g . 


Wilhelmsplatz 8 
elegante 3 Zimmer-Wohnung 


vom 1. April zu vermieten. 


Auskunft erkeilt 
Dorka, Gerechteſtraße 35, 2. 


Möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 


zu vermieten. Brombergerſtr. 58, 3, r. 
Bel. 9 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm. 


N 2 Wohmungögeiune 9) 


Suche in der Innenſtadt vom 1. 
Januar, reſp. 1. April 1918 eine 


7 bis 8 Zimmer-Wohnung 


im 1. oder 2. Stockwerk. Angeb. unter 
W. 2922 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Wohnung, unmöbl., 
2 oder 3 Zimmer, mit Burſchengelaß. 
Innenſtadt oder Bromberger Vorſtadt, 
ſofort oder Januar zu mieten geſucht. 

Angebote unter G. 2932 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


2 bis 3 Zimmer und Zubehör, Neuſtadt, 
vom 1. Januar 1918 geſucht. 5 
Angebote unter O. 2964 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Junges Ehepaar ſucht behaglich 


möblierte 2⸗Zmmerwohnung 


mit Küchenbenutzung v. gleich zu mieten. 
Angebote unter L. 2961 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Eine 2 Zimmer⸗Wohnung 


mit Kochgas vom 1. 4. 18 geſucht. 

Gefl. Angebole unter X. 2948 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

In Podgorz od Stewken von Olfigziers⸗ 
ehepaar möbl. Wohnzimmer, Schlaf 
zimmer und Küche oder Küchenbenutzung 
für ſofort oder 1. Januar geſucht. 

Preisangebote unter T. 2969 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Suche vom 1. Jauuar 1918 ein 


möbl. Zimmer, 


möglichſt mit voller Penſion, Zentrum 
der Stadt bevorzugt. 

Gefl. Angebote mit Preis angabe unter 
FE. 2965 an bie Gel. der rel 


Ein möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit wird geſ. Angebote 
nebſt Preisangabe unter S. 2968 as 
die Geſchäftsſtelle der ⸗„Preſſe“ erbeten, 
Junge Dame ſucht von fofort 
ö ane e Zimmer 
mit oder ohne Penſion. r 
Angebote mit Preis unter Z. 2950 


an die Geſchäftsſtelle der „Brelle“. = 


Möbl. Zimmer, 


ungeniert, ſeparater Eingang, vom 


Januar van Fräulein gefucht, Rag 25 


Kochgel. Prylewski, Neuſtädt. Mar > 


Angebote unter M. 2962 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


